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73. Jahrgang 


Donnerstag, 1. November 1934 


Volk in Not! 


Nicht nur deshalb, weil der Ertrag unſerer 
Aecker und Werkſtätten von Jahr zu r 
geringer wird. Nicht nur deshalb, weil ein 
ſewaltiger Bruchteil unferer Brüder keine 
rbeit und keine Nahrung mehr hat. Nicht 
nur deshalb, weil weniger Ehen geſchloſſen 
und weniger Kinder geboren werden als vor 
dem Kriege. Nicht nur deshalb, weil wir 
nicht mehr im Deutſchen Reich leben, ſondern 
als Minderheit neue Wege in neuen Ver⸗ 
hältniſſen ſuchen müſſen. 


Volk in Not! 


Vor allem deshalb, weil unſere Einigkeit 
in dieſer ſchweren Notzeit in die Brüche ge⸗ 
en iſt. Weil wir uns in werfchiedenen 
ruppen ſammeln und nicht mehr das feſt 
verſchnürte Bündel Stäbe ſind, das man nur 
einzeln zerbrechen kann. 
Es gibt nur einen Nothelfer: die Einigkeit! 
er ſich abſondert, wer ein Parteimann 
bleibt, vermehrt die Not. Selbſt wenn er in 
beſter Abſicht dieſen eigenwilligen Weg geht. 


Das herrliche Vorbild der deutſchen Cini- 
mg unter einem großen deutſchen 
olksführer leuchtet uns voran. 
Es bewährt ſich zunächſt in der brüderliche 
Liebe zu den N die im Lebens. 
verwu ſind. Aber auch wir andern 
i von Gott, der die Erhaltung des 


ſter Geſchloſſenheit den Lebenst: 
beſtehen. ie einheitliche 3 
niſation, auf die ſich die Vertreter der 
—— NN in mühleligen Ver⸗ 
n inig „ ift di z 
— gee haben, if neu ge 


Deukſche Bereinigung. 


Der polniſche Staat i . 
für bar find. Bie banken Kam 


Wer fih ausſchließt, ift ein Gegner unje- 
rer Einheif und verharrt in alten 
Geiſt der ging der ein 
deulſches Erbübel ift, aber vom Natio- 
nalſozialismus aus den Dörfern und 
Städfen ausgefegt wurde. 


Wer fih dagegen anſchließt und ſelbſt eine 
alte Gegnerſchaft überwindet, um — Ka⸗ 
— zu Fury im Geift er bewußten 
sgemein tü 
der rette fein Ag e a 


Wir find verantwortlich einer für den 
andern. 


Wir find verantwortlich vor der Ge- 
ſchichte der deulſchen Nation! 


Anmeldungen zur Mitgliedschaft für die 
ſtel che Vereinigung nehmen alle Geſchäfts⸗ 
len im Lande entgegen, ſowie die Haupt- 
gel@äftsftelle der Deutichen Bereinigung in 
3 (Bydgoſzez, ul. 20. Stycznia 20, 
2 itglied kann jeder deutſche Mann 
md jede deutſche Frau werden, die das 
8. Lebensjahr vollendet haben und die Er⸗ 
Ñ trung abgeben, daß fie keiner anderen po- 
Giſchen Organiſation angehören. Mit der 
Tan omg von Ortsgruppen wird im dieſen 
gen begonnen. 


Reuiſion im „Kurjer Pozuanſti“ 


Wie die offizidje „Gazeta Polſta“ mitteilt, 
ra Dienen am Montag in den Redaktions- 

men des „Kurjer Poznanſki“ und im Ge- 
funde der „Drufarnia Polſta- der Unter. 
luchungs richter und der Staatsanwalt in Beglei⸗ 
Aas mehrerer Unterſuchungsbeamter. Auf 
eordnung des Staatsanwalts wurde eine ein⸗ 
kibende Nevifion aller Räume vorgenommen, 
an mehrere Stunden dauerte. Mit Rüdjidht 
u die im Gang befindliche Unterſuchung tön- 
* Einzelheiten gebracht werden. 5 
Wa ; it nur, daß die Unterſuchung auch nach 
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Der Haus haltsvoranſchlag im Sejm 


Keine Kürzung des Heeresbudgets 


Warſchau, 31. Oktober. Dem Sejm iſt der 
Budgetvoranſchlag für 1935/36 übergeben wor⸗ 
den. Dieſer ſieht auf der Ausgabenſeite (in 
Klammern die Zahlen aus dem Budget für 
1934/35) folgende Poſten vor: Staatspräſident 
— 2776 200 (2 804 250); Seim — 6033 300 
(6 040 450); Senat — 1622 600 (2 622 700); 
Staatskontrolle — 4802 700 (4 687 120); Mini- 
ſterpräſident — 3 194 500 (2 694 000); Außen: 
miniſterium — 40 000 000 (40 217 500); Heeres⸗ 
miniſterium — 761 700 000 (761 700 000); In⸗ 
nenminiſterium — 197 168 000 (195 160 430); 
Finanzminiſterium — 110 200 000 (116 068 570); 
Juſtizminiſterium — 91 640 000 (91 468 000); 
Handelsminiſterium — 42 000 000 (39 041 840); 
Verkehrsminiſterium — 19 000 000 (19 561 000); 
Landwirtſchaftsmin. — 33 000 000 (25 448 280); 
Unterrichtsminiſter. — 293 500 000 (311 183 530) ; 
Fürſorgeminiſterium — 57 502 000 (64 627 150); 
Poſtminiſterium — 1216400 (1 216 340). 

Wie hieraus erſichtlich, ſind 5 

im Budget des Heeresminiſteriums keine 

Aenderungen 


vorgenommen worden. Das Budget des Kultus⸗ 
miniſteriums wurde um 18 Mill., das Budget 
des Fürſorgeminiſteriums um 8 Mill., das Bud⸗ 
get für Emerituren um 5 Mill. gekürzt. Be⸗ 
merkenswert iſt, daß in den Ausgaben des In⸗ 
nenminiſteriums keine Poſition für die Wahlen 
vorgeſehen ijt, obgleich die Sejmkadenz abgelau⸗ 
fen iſt. In den außerordentlichen Einnahmen 
find um 38 Mill. Zloty mehr Eingänge vorge- 
ſehen als im vergangenen Jahr. 14,7 Mill. zl 
jollen aus der Zuckerſteuer und 26, Millionen 
aus dem außerordentlichen Zuſchlag zu direkten 
Steuern und Stempelgebühren erzielt werden. 
Die Eingänge aus der Vermögensſteuer ed von 
3 auf 2 Mill. zi herabgeſetzt worden. Die Jn- 
duſtrieſteuer wurde um 3 Mill. z erhöht und 
beträgt 180 Mill. zt. Die Einkommenſteuer be⸗ 
trug im vorjährigen Voranſchlag 170 Mill. und 
diesmal 190 Mill. zt. 

Die Grundſummen des Voranſchlages betra⸗ 
gen in den Ausgaben 2 132 861 600 zk, in den 
Einnahmen 1983 743 700 zt. Das Defizit macht 
aljo 149 117 900 zl aus. 


Juſammenkrilt des englischen Partenen 


London, 30. Oktober. Beide Häuſer des Par⸗ 
laments traten am Dienstag wieder qu ihret 
Tagung nach den Sommerferien zuſammen. 
Von der Regierung wurden zunächſt zahlreiche 
kleine Anfragen beantwortet. 


Im Unterhauſe teilte Schatzkanzler Cham- 
berlain auf eine Anfrage mit, da 


in der Frage der britiſchen Kriegsſchulden 
bei den Vereinigten Staaten keine Ver⸗ 
handlungen 


ſtattfinden, und daß er nicht in der Lage ſei, 
eine Erklärung über die erſt im Dezember fäl⸗ 
lige Schuldenrate zu machen. 

Auf eine weitere Anfrage erwiderte Cham- 
berlain, daß der amerikaniſche Botſchafter bei 
ſeiner kürzlich abgegebenen Erklärung über die 
Zweckmäßigkeit einer Währungsſtabiliſierung 


be Großbritannien und Amerika nur ſeine 
pe liche Auſſcht ausgeſprochen habe. 

Auf eine Anfrage über den gegenwärtigen 
Stand der Verhandlungen über einen Oſtpakt 
antwortete Eden, daß wahl die deutſche als 
auch die polniſche Regierung der franzöſiſchen 
Regierung und, wie verlautet, auch der Sowjet⸗ 
regierung gewiſſe Schwierigkeiten angedeutet 
hätten, die ſie in den gegenſeitigen Garantie⸗ 


plänen auf der im letzten Jahre vorgeſehenen 


Grundlage erblickten. Die britiſche Regierung 
ſei darüber nicht unterrichtet worden, welche 
Schritte die franzöſiſche und die Sowjetregie⸗ 
rung nun zu unternehmen gedächten. Auf eine 
weitere Anfrage, ob beabſichtigt ſei, die Ver⸗ 
handlungen fortzuſetzen oder ob ſie aufgeſchoben 
worden ſeien, erklärte Eden: Dies wird von 
den Regierungen Frankreichs und der Sowjet⸗ 
union abhängen, welche die Urheber dieſer Pakte 
waren. 


Eine drille Note Jüdflawiens an Ungarn? 


In Sachen der Anterſuchung des Marſeiller Anſchlags 


Budapeſt, 30. Oktober. Aus gut unterrich⸗ 
teten Kreiſen verlautet, daß die Belgrader 
Regierung im Zuſammenhang mit der Un⸗ 
terſuchung des Marſeiller Anſchlags 

der ungariſchen Regierung eine dritte 

Note überreicht 
hat. Ueber die Note der ſüdflawiſchen Ne 
gierung werden von den hieſigen amtlichen 
Stellen jegliche Mitteilungen auf das ent⸗ 
ſchiedenſte abgelehnt. 

Auch die ungariſche Preſſe zeigt in den Ich: 
ten Tagen in der Behandlung des Marſeiller 
Attentates größte Zurückhaltung und ſchweigt 
insbeſondere völlig über die neuen Angriffe, 
die die ſüdflawiſche Preſſe gegen Ungarn rih- 
tet. Es herrſcht hier das eindeutige Beſtre⸗ 
ben vor, auch i 

weiterhin mit allen Mitteln jede Ju- 

jpigung in den Beziehungen zwiſchen 

Südflawien und Ungarn zu vermeiden. 
Die Untersuchung der nach Belgrader Muf 
faſſung angeblich nach Ungarn führenden 
Spuren des Marſeiller Attentates liegt in 
den Händen der Polizeibehörden, die über 
den Verlauf der Unterſuchung keinerlei Mit⸗ 
teilung machen. In den der Regierung nahe⸗ 
ſtehenden Blättern wird jedoch immer wieder 
mit größtem Nachdruck feſtgeſtellt, daß eine 
moraliſche Verantwortung Ungarns ſelbſt⸗ 
verſtändlich in keiner Weiſe in Frage kom⸗ 


men könne, und die ungariſchen Behörden 
ſofort alle notwendigen Schritte zur Klärung 
der von ſüdſlawiſcher Seite erbetenen Fragen 
unternommen haben. 

— — 


Beck fährt nach Budapeſi 


Budapeſter Zeitungen berichten, der polniſche 
eee Beck habe die Abſicht, dem un⸗ 
gariſchen Miniſterpräſidenten Gömbös einen 
Gegenbeſuch abzuſtatten. Er werde die Reiſe 
erſt nach der Rückkehr Gömbös’ aus Rom und 
Wien, alſo Ende November oder Anfang De⸗ 
ember, antreten. 


Hhoaflentlaſſung 
des Grajen Potocki 


Nach Leiſtung einer Kaution von 2 Millionen 


Warſchau, 31. Oktober. Der vor mehr als 
drei Wochen im Zuſammenhang mit der be⸗ 
kannten Zyrardow⸗Angelegenheit verhaftete 
Vorſitzende des Aufſichtsrates der Zyrardower 
Werke Graf Heinrich Potocki hat nunmehr die 
von ihm geforderte Kaution in Höhe von zwei 
Millionen Zkoty durch hypothelariſche Eintra⸗ 
gung auf ſeinen Grundbeſitz geſtellt. Er wird 
am Mittwoch aus dem Unterfuhungsgefängnis 
entlaſſen werden. Die beiden gleichfalls verhaf⸗ 
teten franzöſiſchen Direktoren der Zyrardower 
Werke haben die von ihnen verlangte Kaution 


(6 Mill. bzw. 1 Mill. Zkoty) bisher noch nicht 


leiſten können. 
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Der Fehler aller Wollenden iſt, daß fie 
das, was ſein ſollte, mit dem verwechſeln 
was ſein wird. Wie ſelten iſt der freie Blick 
über das Werden hin! Man verwechſell 
Augenblicke mit Epiſoden, das nächſte Jahr 
mit dem nächſten Jahrhundert, Einfälle mit 
Ideen, Bücher mit Menſchen. 

Spengler. 
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Wieder 882 polniſche Bergleute 
aus Frankreich ausgewieſen 


Warſchau, 31. Oktober. „Kurjer Poranny“ 
berichtet über die neuerliche Ausweiſung von 
882 polniſchen Bergleuten aus Frankreich und 
hebt hervor, daß gegen dieſe Leute Maßnahmen 
getroffen worden ſeien, die nach bewußter Ge⸗ 
walt und Böswilligkeit ausſähen. Man könne 
daher leider nicht nur den franzöſiſchen Unter- 
nehmern die Schuld an einer derartigen Be⸗ 
handlung der polniſchen Bergarbeiter geben, da 
die Ausweiſung ohne Mitwirkung der franzö⸗ 
ſiſchen Behörden nicht möglich geweſen wäre. 


Die Deutſche Burſchenſchaft 
aus dem Waffenring ausgeſchieden 


notwendigen 
Boden bietet. 
faſſung erfordern der Ernſt und die Wichtigkeit 
der Kameradſchaftshauserziehung, die durch den 
jüngſten Erlaß des Reichserziehungsminiſters 
den Korporationen anvertraut iſt, von den 
Bünden, daß ſie ſich zu kompromißloſem Ein⸗ 
ehen auf die Linie der NSDAP in der Ju- 
agen an ihres Mitgliederbeſtandes ent⸗ 
ſchließen. 

Da die Deutſche Burſchenſchaft den Eindruck 
hat, daß im Allgemeinen Deutſchen Waffenring 
eine Einmütigkeit in grundſätzlichen politiſchen 
und weltanſchaulichen Fragen nicht hergeſtellt 
werden kann, hat ſie nunmehr den Austritt 
vollzogen. Sie erklärt, ſo ernſt es ihr um die 
Erhaltung der waffenſtudentiſchen Genug⸗ 
tuungsform ſei, vermöge ſie jedoch darin nicht 
das geſtaltende Prinzip für den Neubau der 
Terra im nationalſozialiſtiſchen Staat zu 
e 


Der Kronprinz von Schweden 


in Beirut erkrankt 


Ankara, 30. Oktober. Der Kronprinz von 
Schweden iſt auf ſeiner Orientreiſe in Beirut 
an Dysenterie erkrankt; da er ſchon im Kriege 
unter dieſer Krankheit gelitten hat, iſt Vorſicht 
geboten, und die Weiterreiſe iſt um zehn Tage 
verſchoben worden. Schwer betroffen wurde von 
dieſer Verzögerung die Naim⸗Kraftwagengeſell⸗ 
ſchaft, die tis die Wüſtenfahrt des Kronprinzen 
bereits vorgeſorgt hatte. Die Oaſe Rutha, die 
auf halbem Wege zwiſchen Beirut und Bagdad 
liegt, ift reichlich mit Vorräten verſehen wor: 
den, damit der Kronprinz und ſein Gefolge dort 
eine Mahlzeit einnehmen könnten. 


Dem Kronprinzen wird nun für die Reiſe 
nach Bagdad ein Flugzeug zur Al n ge⸗ 
ſtellt. In Bagdad gibt der König Ali zu Ehren 


des Kronprinzen am Tage der Ankunft des 
Gaſtes ein Feſteſſen in kleinem Kreiſe. 


der Kampf gegen die Kirche 
in Mexiko 


Mexiko Stadt, 30. Oktober. Das N 
blatt „Nacional“ meldet aus Queretaro: Der 
Staatskongreß bob das Kultusgeſetz auf mit der 
Begründung, daß die Tätigkeit der Geiſtlichen 
unnötig ſei, daher werde deren bisherige Amts⸗ 
erlaubnis für ungültig erklärt. 


In Los Tuxtlas wurden ſämtliche Kirchen s 
ihlo en. Die Geiſtlichen verließen die Stadt. 
Im Staate Yucatan ordnete der Gouverneur an. 
daß ſämtliche Beamten die Heiligenbilder aus 
ihren Wohnungen entfernen müßten, anderen⸗ 
falls würden fte entlaffen. Dem Staatsparla» 
ment von Turanyo wurde ein neues Kultus 
ejeg zugeleitet, durch das die Zahl der Geiſt⸗ 


lichen von 25 auf 9 für den geſamten Staat 


berabgejegt wird. 


* 


London, 31. Oktober. Der Marinemitarbeiter 
des „Daily Telegraph“ glaubt berichten zu 
können, daß die wichtigen Punkte des britischen 
Planes zur Begrenzung der Seerüſtungen wm- 
nachgiebigen Widerſtand gefunden haben. 


Der Vorſchlag, die Tonnage der Großkampf⸗ 
schiffe herabzuſetzen, jei endgültig verworfen. 


Die britiſche Anregung, die Tonnage der Kreu⸗ 
zer auf 7000 Tonnen zu beſchränken, die Frank⸗ 
reich, Italien und Japan zuſagten, ſei von 
Amerika endgültig abgelehnt worden. Für 
Kreuzer bleibe es alſo bei einer Höchſtgrenze 
von 10 000 Tonnen und einer Höchſtbewaffnun 
mit. 20⸗Zentimeter⸗Geſchützen. i 


Die engliſcher⸗ und amerilaniſcherſeits ange: 
regte Abſchaffung der U⸗Boote werde von 
Japan und Frankreich abgelehnt. 


Von einem Vorſchlag auf Herabſetzung der Ton⸗ 
nage der U-Boote auf 600 Tonnen wolle die 
amerikaniſche Abordnung auch nichts wiſſen. 
Weitere britiſche Vorſchläge, die ſich auf die Be⸗ 
grenzung der Zahl der auf Schiffen unterge⸗ 
brachten Flugzeuge beziehen, pus falls fie 
5 wurden, ebenfalls einer Ablehnung 
iher. 


Der japaniſche Botſchafter Matſudeira hatte 
am Dienstag im Unterhaus eine Unterredung 
mit Sir John Simon. 


Der von Japan vorgelegte Plan für eine 
neue Grundlage der Flottenbeſchränkungen iſt 
ſowohl von Großbritannien als auch von den 
Vereinigten Staaten ſehr kritiſch aufgenommen 
worden. Wie zuverläſſig verlautet, haben die 
amerikaniſchen Flottenabordnung und auch die 
an den Beſprechungen teilnehmenden britiſchen 
Miniſter den japaniſchen Vertretern mitgeteilt, 
daß der japaniſche Plan „äußerſte Schwierig- 
keiten darſtelle“. Diplomatiſche Beobachter er⸗ 
klären, die Verhandlungen ſeien zwar nicht an 
einem toten Punkt angelangt, würden jedoch 
ſehr heikel ſein. 


Macdonald, Simon und Eytes Monſell wer⸗ 
den in den nächſten Tagen weitere Beſprechun⸗ 
gen mit den Japanern haben. Vielleicht treffen 
die amerifanijhen und die japaniſchen Vertreter 
morgen wieder zuſammen. Norman Davis lei⸗ 
det, wie erklärt wird, an „Ermüdung“, und 


= 
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Uneinigteit auf der Londoner Floltenkonferenz 


manche Kreiſe ſehen darin einen Verſuch, die 
Beſprechungen jo lange wie möglich hinzuhalten. 


Japan erhöht den MWehretat 


Tolio, 30. Oktober. Der Haushaltsplan für 
Heer und Flotte iſt jetzt veröffentlicht worden. 
Für das Heer ſind an Ausgaben 460 Millionen 
Jen und für die Flotte 490 Mill. Jen vorgeſehen. 
Die Mehrausgaben gegenüber dem bisherigen 
Be: betragen beim Heer 150 Millionen 
Jen und bei der Flotte 90 Millionen Jen. Die 
erhöhten Ausgaben werden beſonders für die 

Sicherung der japaniſchen Streitkräfte in 

der Mandſchurei und zum Ausbau der 
Luftverteidigung 
benötigt. Der Miniſterpräſident hat den Stener: 
e 1 2 en, die zum Ausgleich des Haushalts 
erforderlich werden, zugeſtimmt. 

Die Regierung veröffentlicht weitere Denk⸗ 
ſchriften über Flottenfragen. Sie ſetzt ſich darin 
eingehend mit den Londoner Flottenvorbe⸗ 
ſprechungen und mit der Frage der Landes⸗ 
verteidigung auseinander, wobei die Rüſtungs⸗ 
freiheit für Japan, das bedroht ſei, verlangt 
wird. s 


Der Kontakt China⸗Japan 


Nach japaniſchen Blättermeldungen hat der 
chineſiſche Miniſter Tſchangtſopin Verhandlun⸗ 
gen mit dem japaniſchen Außenminiſter Hirota 
eröffnet, die zum Gegenſtand haben, die chine⸗ 
ſiſch⸗japaniſchen Beziehungen freundſchaftlicher 
als bisher zu geſtalten. Die erſte Unterredung 
wiſchen Tſchangtſopin und Hirota fand bereits 
hatt: man faßt fie hier allgemein als eine Be⸗ 
ſtätigung der Erwartungen auf, daß zwiſchen 
China und Japan ein Ausgleich herbeigeführt 
werden könne. 


giommuniſtenſturm 
auf das Rathaus in Cleveland 


Cleveland (Ohio), 31. Oktober. Ruchdem 
radikale Elemente bereits 
Denver Zuſammenſtöße herbeigeführt hatten, 
verſuchten Kommuniſten am Dienstag das Rat- 
haus von Cleveland zu ſtürmen. Der Polizei, 
die in größeren Abteilungen ink ene 
war, gelang es ſchließlich, die verhetzte Menge 
aueuezuihlngen, Der Bürgermeiſter hat auf 
Grund dieſes Vorfalles bis auf weiteres alle 
kommuniſtiſchen Kundgebungen verboten. 
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Die Vorbereilung der franzöſiſchen Slaatsreform 


Eine Unterredung doumergues mit Lebrun 


Paris, 31. Oktober. Miniſterpräſident 
Doumergue hatte am Dienstag eine 
Unterredung mit dem Präſidenten der Re⸗ 
publik, Lebrun, die ſich auf die Vorarbeiten 
zur Staatsreform bezogen haben dürften. 


Ueber die Vorarbeiten ſind amtliche Ver⸗ 
lautbarungen nicht bekannt geworden. In ge- 
wiſſen Kreiſen glaubt man jedoch, über Ein⸗ 
gelheiten unterrichtet zu feis So foll das 

itbeſtimmungsrecht des Präſidenten des 
Senats bei der Auflöfung der Kammer nicht 
beſeitigt, ſondern nur abgeändert werden. 
Im erſten Jahre nach den Kammerwahlen 
ſoll das zurzeit beſtehende Recht des Se⸗ 
natspräſidenten, ſeine Zuſtimmung zur Auf⸗ 
löſung der Kammer zu n oder zu ver- 
weigern, eg yet ſt ſeit den Kam⸗ 
merneuwahlen ein verſtrichen, ſo ſoll 
das Recht des Senatspräſidenten von da ab 
ruhen und ausſchließlich vom Präſidenten 
der Republik im Einvernehmen mit dem Mi⸗ 
niſterpräſidenten ausgeübt werden können, die 
die erforderlichen Verordnungen zu zeichnen 
hätten, ohne gezwungen zu ſein, den Senat 
zu befragen oder eine etwa ablehnende 
Haltung des Senats zu berückſichtigen. Hin⸗ 
ſichtlich des Beamtenſtatus foll die Staats- 
reform ausdrücklich vorſehen, daß ein Be⸗ 
amtenſtreik gleichbedeutend ſei mit ch der 
Bande zwiſchen Staat und Beamtenſchaft. 


Da es an abſchließenden Angaben über die 
einzelnen Punkte und Abſichten der Ver⸗ 


faſſungsreform fehlt, was wohl auch darauf 
zurückzuführen iſt, daß die Vergleichsverhand⸗ 
lungen innerhalb der Regierung und mit 
den Parteien noch im Fluß ſind, tauchen na⸗ 
türlich die ſeltſamſten üchte auf. will 
3. B. „Oeuvre“ mijjen, daß Doumergue, falls 
Herriot und die übrigen fünf radikalſoziali⸗ 
Pilsen Miniſter wegen Uneinigkeit in der 

rage der Staatsreform aus dem Kabinett 
austreten, ſofort ſechs neue Miniſter benen⸗ 
nen und mit ſeiner neuen Regierung vor den 
Senat treten werde, um vno ihm die Zuſtim⸗ 
mung zur Auflöſung der Kammer zu er- 
langen. 


Staatsreform erſt Sonnabend 
vor dem Miniſterrat 


Paris, 30. Ottober. Der Kabinettsrat vom 
Dienstag hat ſich nach übereinſtimmendem Urteil 
nicht mit den Staatsreformplänen befaßt, über 
die ſich Mintiterprafident Doumergue im Laufe 
des Vormittags eingehend mit taatsminiſter 
Herriot unterhalten patre. Erſt der für kom ⸗ 
menden Sonnabend einberufene M 1 1 5 
wird dazu Stellung nehmen, In ihm dürfte der 
Miniſterpräſident auch den Inhalt der Rundfunk⸗ 
rede bekanntgeben, die er Sonnabend abend. 
alſo kurz vor dem 1 von Senat 
und Kammer zu holten gedenkt. 


Nach dem Rücktritt von Rechtswalter dr. Jäger 


Roch nichts entſchieden, jagen 


Berlin, 28. Oktober. Die kirchliche Oppo⸗ 
ſition ſieht im Rücktritt Rechtswalter Jägers 
keinen entſcheidenden Sieg ihrer Sache. 
einer Predigt Paſtor Niemöllers in lem, 
die als erſte öffentliche Stellungnahme zu den 
jüngſten Ereigniſſen gelten kann, führte der 
Kanzelredner aus, die Tatſache, daß ein wich⸗ 
tiger Mann in der ſogenannten Reichskirchen⸗ 
regierung zurückgetreten ſei, bedeute noch 
nicht, daß eine Entſcheidung gefallen ſei oder 
daß won nun an nicht mehr Falſches für Wah⸗ 
res ausgegeben werde. Noch ſei nichts entſchie⸗ 
den. Niemöller verglich die gegenwärtige Lage 
mit derjenigen zu Beginn des Jahres und 
erklärte, heute wie damals ſchwebe alles auf 
des Meſſers Schneide. Die bevorſtehenden 
Entſcheide würden ergeben, ob die deutſche 
Kirche einem wirklichen Frieden entgegen⸗ 
gehe, oder ob ein neuer Kampf um die Frei⸗ 
heit oder eine noch ſchlimmere Sklaverei be⸗ 
vorſtehe. Niemöller forderte die Gemeinde 
auf, am Glauben feſtzuhalten, ſelbſt wenn 
in Zukunft ein noch ſtärkerer Druck ausgeübt 
werden jollte als bisher. 


In | Oktober verteilt. Dieſe Botſchaft wurde 


die bekennknistreuen Chriſten 


Nach dem Gottesdienſt wurden Exemplare 
der Botſchaft der Bekenntniskirche vom 


von vielen Kanzeln im ganzen Reich durch 
bekenntniskirchliche Pfarrer verleſen. Auf 
Anweiſung der Leitung der Bekenntniskirche 
verzichten die Paſtoren jedoch darauf, die 
Botſchaft zu kommentieren. 


Die Kirche in Dahlem war heute gedrängt 
voll, da viele Gläubige in der Erwartun 
gekommen waren, den von der Reichskirchen⸗ 
regierung ſeines Amtes enthobenen bayeri⸗ 
ſchen Landesbiſchof Meiſer zu ſehen, der ſich 
zurzeit in Berlin befindet. Meiſer traf am 
Sonnabend in Berlin ein und nahm ſofort die 
Beſprechungen mit den Leitern der kirchlichen 
Oppoſition auf. Bei dieſen Konferenzen 
dürfte es ſich vor allem um die Frage han⸗ 
deln, welche Taktik die Oppoſition in ihrem 
weiteren Vorgehen einſchlagen ſolle und wie 
| groß die Möglichkeit ſei, auf dem Wege direk⸗ 


ter Verhandlungen mit der Reichskirchenre⸗ 
gierung gewiſſe Erfolge zu erzielen. 


in Albany und 


Jeftitſch brachte Sarraut zu Fall 


Es ijt bekannt, daß der ſüdſlawiſche Außen⸗ 
miniſter Jeftitſch nach dem arjeiller Mord 

n üdtritt des Innenminiſters 
Sarraut erzwungen hat. Dieſe Angaben 
werden jetzt aa durch das franzöſiſche 
Wochenblatt „Gringoire“, das von dem Auf⸗ 
treten Sertitiche in Paris eine dramatiſche 
Schilderung gibt. 


Nach den Angaben des Blattes hat Jeftitſch, 
der in Marſeille Augenzeuge jeder Phaſe des 
Attentats war, 


dem Miniſterpräſidenten Doumergue im 

ris in ungewöhnlich deutlicher Form 
Bin Meinung über die Sürete (franzöſi⸗ 
ihe Sicherheitspolizei) auseinandergeſetzt. 


Doumergue war vollkommen er Er hob 
über dieſer Anklagerede beſchwörend die 
rme gen Himmel. Doch Jeſtitſch fragte in 
tajem Tone: „Hat Ihnen Ihr Velgrader Ge- 
andter denn nicht erzählt, daß der — 3 in 
einer Atmoſphäre der Verſchwörungen, Akten⸗ 
tate und Mordverſuche gelebt hat?“ Dou- 
mergue ſprach etwas von einem unab⸗ 
änderlichen Schickſal. Darauf zählte ihm 
Jeftitſch alle die Attentate auf, denen Alexander 
infolge der Wachſamkeit ſeiner Polizei ent⸗ 
kommen war. In Agram ſeien im Vorjahre 
bei dem Königsbeſuch drei Terroriſten geweſen, 
mit Repetierpiſtolen und Bomben ausgerüſtet. 
Die Polizei, die davon erfahren habe, habe ſie 
vier Tage lang vergeblich geſucht. Gleichwohl 
jei im Programm des Einzuges in Agran 
nichts geändert worden. Die Attentäter jeren 
in der Menge geblieben, hätten jedoch infolge 
der Wachſamkeit der Polizei keinen Schritt 
machen können. Nach Beendigung des Emp- 
fanges jeien fie weiter verfolgt und ſchließlich 
auch in einer Hütte verhaftet worden. 


In ähnlicher Weiſe ſoll nach den Angaben des 
franzöſiſchen Wochenblattes die rumäniſche 
Königin mutter Maria ihrer Ent⸗ 
rüſtung über das Verjagen des Sicherheits⸗ 
dienſtes in Marſeille Ausdruck gegeben haben. 
„Gringoire“ meint, 

die Königinmutter habe den franzöſiſchen 

Stantsmännern eine Lektion erteilt, die ſie 

kaum ſo bald vergeſſen würden. 


Dem Präſidenten Lebrun ſagte fie ins Ge- 
ſicht: „Es überſteigt jede Vorſtellung, wie leicht⸗ 
innig Sie fremde Staatsoberhäupter emp- 
fangen! Sie tragen die wahre Verantwortung!“ 
Als die franzöſiſche Regierung für den König 
eine großartige Leichenſeier veranſtalten wollte, 
wies die Witwe dieſen Vorſchlag mit höhniſch 
aufgeworfenen Lippen zurück. Infolgedeſſen 
mußte der Sarg des Königs Alexander den, wie 
„Gringoire“ fih ausdrückt, freundſchaftlichen und 
dennoch nicht ſtfreundlichen Boden Frant- 
reichs unverzüglich verlaſſen. 


Sein Anſchlag gegen König Boris 


London, 31. Oktober. Wie der Sonderbericht⸗ 
erſtatter der „Daily Mail“ in Sofia zu berich⸗ 
ten weiß, ſoll auf den n in dem 
König Boris von Bulgarien von Sofia nach 
Warna reiſte, ein Bombenanſchlag verübt wor⸗ 
den ſein. Der König ſei unverletzt geblieben. 


Sofia, 31. Oktober. Zu den im Ausland ver⸗ 
breiteten Gerüchten von einem angeblichen An⸗ 
ſchlag auf den Eiſenbahnzug, in dem ſich König 
Boris von Sofia nach Warna begeben hat, wird 
von amtlicher Stelle mitgeteilt, daß es ſich 
lediglich um einen geringfügigen Brand in der 
Lokomotive gehandelt habe, deſſen Urſache im 
Heißlaufen einer Achſe zu mom fei. Alle Mel: 
dungen, die von einer Exploſion im Kohlen- 
tender oder anderen Vorfällen zu berichten 
wiſſen, werden als nicht zutreffend bezeichnet. 


m einzelnen wird zu dem kleinen Unfall 
bekannt, daß die Lokomotive in der Nähe der 

Itejtelle lem lötzlich in Brand geraten 
ei und auf offener Strecke halten mußte. Dem 
i das die Löſcharbeiten unter der 
perſönlichen Leitung des Königs durchführte, 
elang es indeſſen, die 2 zu beſeitigen, 
o daß der Zug bereits nach kurzer Zeit ſeine 
Pap e konnte. Da der Lokomotivführer 
eim Löſchen des Brandes leichte Brandwunden 
an den Händen davongetragen hatte, übernahm 
König Boris perſönlich die weitere Führung 


des Zuges bis Warna. 


Der König von 


König Prajadhipok von Siam, der mit ſeiner 
Gemahlin eine Villa in Cranleigh (Surrey) 
bewohnt, hält, wie ſein Sekretär der Preſſe mit⸗ 
teilt, an feiner Abſicht, abzudanken, feft, falls 
die Regierung in Bangkok nicht nachgeben 
ſollte. Entweder müſſe dieſe das Geſetz, das 
dem König das Recht abſpricht, über Leben und 
Tod ſeiner Untertanen zu entſcheiden, rückgän⸗ 
gig machen oder die Angelegenheit dem Volke 
zur Entſcheidung im Wege einer Volksabſtim⸗ 
mung oder durch die Ausſchreibung von allge⸗ 
meinen Wahlen unterbreiten. Wie es heißt, 
ſoll die Regierung in Bangkok den König gebe⸗ 
ten haben, ſeine Entſcheidung zurückzuziehen und 
ſobald es ſeine Augenkrankheit — er leidet feit 
einiger Zeit am grauen Star — geſtattet, nach 
Siam zurückzukehren. König Prafjadhipok hat 
die Abſicht, ih von dem Augenſpezialiſten Dr. 
Elder operieren zu laſſen, der ſeinerzeit auch 
Miniſterpräſident Macdonald wegen glei⸗ 
chen Leidens behandelt hat. 

* 


Siam, von den Einwohnern „Thai“, was frei 
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Ruſſiſcher Kreuzer 
in rumäniſchen Gewäſſern 


Bukareſt, 31. Oktober. In den rumäniſchen 
Gewäſſern in geringer Entfernung von Con⸗ 
ſtanza tauchte Mittwoch vormittag ein ſowjet⸗ 
ruſſiſches Kriegsſchiff mit offenkundig großem 
Tonnengehalt auf. Nach Mitteilung von fach⸗ 
männiſcher Seite handelte es ſich anſcheinend 
um den Kreuzer „Komintern“. Der Kreuzer 
fuhr die rumäniſche Küſte zweimal auf und ab 
und entfernte ſich dann. Die rumäniſchen Be⸗ 
hörden 1 ihm ein Kanonenboot und zwei 
Waſſerflugzeuge nach. Man nimmt an, daß die 
ſowjetruſſiſche Flotte auf dem Schwarzen Meer 
Manöver abhält und daß ſich der Kreuzer in 
die rumäniſchen Gewäſſer verirrt habe. 


Für eine Induſtrieentſchuldung 
in der Tichechoflowakei 


Aus Reichenberg wird uns geſchrieben: 
Auf der kürzlich ſtattgehabten Ausſchuß⸗Sitzung 
des Allge inen Deutſchen Textil⸗ 
verbandes in Reichenberg wurde neuerlich 
die Forderung nach Kredithilfe und Ent⸗ 
ſchuldung für die Induſtrie erhoben. 
Wenn die Landwirtſchaft zur Begründung der 
von ihr verlangten Entſchuldungsaktion ihre 
Schuldenlaſt, die nach den en des 
Statiſtiſchen Staatsamtes bei den Geldanſtalten 
Ende 1932 leinſchließlich der Forſtwirtſchaft) 
13 Milliarden Kronen — andere Berechnungen 
gehen bis zu 23 Milliarden Kronen — beträgt, 
als unerträglich und als Hemmſchuh für ihre 
Entwicklung bezeichnet, ſo muß die Induſtrie 
dasſelbe für ſich geltend machen. Denn auch 
ihre Schuldenlaſt wird unter Einſchluß des 
Handwerks vom Statiſtiſchen Staatsamt mit 
23 Milliarden Kronen beziffert. Daher muß 
die Induſtrie, die ſelbſt notleidend iſt, 
eine einſeitige Entſchuldungsaktion 
Landwirtſchaft Einſpruch erheben, deren Koſten 
ſchließlich die anderen Erwerbsſtände in Form 
von neuen Steuern, für Anleihezinſen uſw. zu 
tragen hätten. Sie verlangt, daß, wenn eine 
Entſchuldung trotz verſchiedener ſtaatsfinan⸗ 
zieller Bedenken durchgeführt wird, dieſe ſich 
auch auf die Induſtrie zu erſtrecken hätte. 


In welche Sprachen wurde die 
Lutherbibel überjegt? 


Die erſte polniſche Bibel iſt bekanntlich 
auf Betreiben des evangeliſch gewordenen 
Fürſten Radziwill geſchaffen worden, der 
auf ſeinem Schloſſe eine Reihe von Gelehrten 
mit der Uebertragung der Bibel aus der Ur⸗ 
ſprache ins Polnische beauftragt hatte und der 
7000 Golddukaten daran gab, um feinem Volt 
die Bibel in der 8 zu chenken. 
Dieſe erſte Radziwill-Bibel hat bekanntlich ein 
ſehr trauriges ickſal gehabt, weil ſchon der 
Sohn des proteſtantiſchen Fürſten Radziwin 
wieder katholiſch wurde und das Werk feines 
Vaters jo radikal vernichtete, daß die Radzi 
will⸗Bibeln heute eine bibliograp e Selten⸗ 
heit ſind. Die erſte polniſche Bibelüberſetzung 
ſtützte ſich ebenſowenig wie die zweite, die ſoge⸗ 
nannte Danziger Bibel, direkt auf das lutheri⸗ 
ſche Vorbild, hat aber beſtimmt ihre Anregun⸗ 
gen von dort erhalten, wie überhaupt das ganze 
polniſche Schrifttum durch die Reformation, 
auch nach der nationalen Seite hin, entſcheidend 
beeinflußt wurde. 


a anderen Sprachen dagegen hat man weit⸗ 
gehend Luther zur Herſtellung 


lettiſcher un 
Ueberſetzung in der an der 
det ſich auf das lutheriſche 

Im allgemeinen kann man ſagen, daß wohl 
faſt jede Bibelüberſetzung mittelbar irgendwie 
auf die Lutherbibel zurückgeht mindeſtens ſchon 
wegen der Anregung, jedem Volk das Evange⸗ 
lium in der Mutterſprache zu verkündigen. 
Heute gibt es Bibelüberſetzungen in ROTAN 
800 Sprachen. p2. 


Siam bleibt feſt 


eine abfolute Monarchie. Ein an dieſem Tage 
durchgeführter Staatsſtreich nötigte den König, 
ſein Einverſtändnis mit der Verkündung einer 
vorläufigen Verfaſſung zu erteilen. Dieſe wurde 
ſpäter durch eine endgültige Verfaſſung erſetzt, 
die vom König am 10. Dezember 1932 unter- 
zeichnet wurde. Nach dieſer geht die oberſte 
Macht vom Volke aus. In den Händen des 
Königs, der das Oberhaupt der Nation iſt, liegt 
die Ausübung der geſetzgebenden Gewalt durch 
Vermittlung der Volksvertretung und des 
Staatsrats. 


Das Königreich von Siam ift in zehn Kreiſt 
gegliedert, von denen jeder in 70 Provinzen 
unterteilt iſt. Es liegt als Pufferſtaat zwiſchen 
Britiſch⸗ Burma und Franzöſiſch⸗ Indochina. 
Seine Integrität wurde von der engliſchen und 
der franzöſiſchen Regierung durch einen von 
dieſen beiden Staaten im April 1934 unterzeich⸗ 
neten Vertrag garantiert. Das Gebiet von 
Siam umfaßt 234 000 Quadratmeilen,. Nach eine! 
im Jahre 1929 vorgenommenen Zählung war 
das Land von rund 11½ Millionen Siameſen 


bedeutet. genannt. war bis zum 24. Juli 1992 | bewohnt. 
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Donnerstag, 1. November 1934 


Poſener Tageblatt 


Erſtes Beiblatt — Nr. 249 


Einundnierzig Deutſche verurteilt 


Prozeß gegen die „Baltiſche Brüderſchaft“ 


Unter ſehr ſtarkem Andrang des Publikums 
und vor allem der Preſſe wurde in Riga der 
Prozeß gegen die „Baltiſche Brüderſchaft“ ge⸗ 
führt. Er endete mit der š 


Verurteilung von allen 41 Angeklagten zu 


Arreſtſtraſen von einem bis zu fünf 
Monaten. ? 
Wie verlautet, wird der Verteidiger, Rechts⸗ 


anwalt Müller, Berufung einlegen. — Praktiſch 
wird der Prozeß für die Angeklagten außer den 
verhängten Arreſtſtrafen, zum Teil jedenfalls, 
noch andere Folgen nach ſich ziehen. Einige 
Angehörige der „Baltiſchen Brüderſchaft“, zu⸗ 
mal Beamte und Lehrer, ſind durch ihre vorge⸗ 
ſetzten Behörden ſchon vor der Verurteilung aus 
ihren Aemtern entfernt worden und haben da⸗ 
mit ihr Einkommen verloren. Ferner ſind 
einige Aerzte aus den Liſten der Krankenkaſſen 
geſtrichen worden, wodurch ihnen gleichfalls ein 
Teil, bei einigen ein ſehr großer Teil, ihrer 


Erwerbs möglichkeiten genommen 


iſt. Man muß damit rechnen, daß dieje Mak- 
nahme nun auch auf diejenigen erweitert wer⸗ 
den wird, die bisher nicht betroffen wurden. 


Dabei ift folgender Umſtand von Bedeutung. 
Die Entlaſſung der Angehörigen der „Balti⸗ 
ſchen Brüderſchaft“ aus ihren Aemtern iſt zum 
Teil mit der Begründung erfolgt, daß ſie einer 
ſtaatsfeindlichen Organiſation angehört hätten, 
während die Verurteilung nur auf Grund des 


$ 107,2 erfolgte, wegen Zugehörigkeit zu einem 
nichtregiſtrierten Verein, deſſen Leitung im 
Ausland liegt. Daß das Haupt der Brüder⸗ 
ſchaft, Profeſſor Otto von Kurſell (Berlin), im 
Auslande lebt, iſt von den Angeklagten nicht 
beſtritten worden, ebenſo nicht, daß die „Brü⸗ 
derſchaft“ nicht regiſtriert war; die Angeklag⸗ 
ten ſtellten ſich allerdings auf den Standpunkt, 
daß die „Brüderſchaft“ kein Verein im Sinne 
des Geſetzes ſei und deshalb nicht regiſtriert zu 
werden brauchte. Eine ſtaatsſchädliche Betäti- 
gung iſt der „Brüderſchaft“ auch von der An⸗ 
klageſchrift nicht vorgeworfen worden. Während 
der Verhandlungen ging allerdings der Vor⸗ 
ſitzende über die Anklage hinaus und ſtellte 
ſeine Fragen in der Richtung der Feſtſtellung, 
ob Ziele und Zwecke der „Brüderſchaft“ als 
ſtaatsſchädlich anzuſehen ſeien. Die Anklage 
wurde jedoch nicht erweitert, und die Verur⸗ 
teilung erfolgte auf Grund des oben angeführ⸗ 
ten Paragraphen. Allerdings hat das Gericht 
auch der Bitte, feſtzuſtellen, daß die „Brüder⸗ 
ſchaft“ keine ſtaatsſchädlichen Ziele verfolge, 
nicht entſprochen. 4 

Bei den Angeklagten, die im Berufsleben als 
Aerzte, Lehrer, Paſtoren tätig find, handelte es 
ſich um einen kleinen Kreis von Menſchen, die 
außerhalb der politiſchen Führung des hieſigen 
Deutſchtums ſtanden und um deren Organiſation 
das Gros des hieſigen Deutſchtums bis zur 
öffentlichen Anklage überhaupt nichts gewußt 


Auf Graf Spees Kreuzergeſchwader 


Zum 20. Jahrestag der Seeſchlacht bei Coronel (1 November 1914) 


Von Hans Pochhammer, Fregattenkapitän a. D., 
ehemaligem Erſten Offizier des Panzerkreuzers „Gneiſenau“. 


Der Verfaſſer iſt einer der wenigen 
Meberlebenden aus den Seeſchlachten 
von Coronel und den Falklands⸗ 
Inſeln. Die Schriftleitung d. P. T. 


„Alle Mann auf, klar zum Manöver!“ So 
shit es am Morgen des 20. Juni 1914 durch 
die Decks der „Gneiſenau“. Ein herrlicher 
Sommertag leuchtete über Tſingtau, der deut⸗ 
ſchen Stadt an Chinas Strand. Friſcher Wind 
lie Flaggen und Mützenbänder wehen, als die 
Mannſchaft ſchnell antrat, die Leinen einholte 
und dem Admiral an Land letzten Gruß erwies. 
Er konnte mit ſeinem Flaggſchiff „Scharnhorſt“ 
erſt jpäter folgen. Hinaus ging es in den wei⸗ 
ten Ozean zur lange geplanten Südſeereiſe. 
Mit hellen Augen und klarem Verſtand ſahen 
unſere Leute den Wunderdingen entgegen, die 
Gottes herrliche Natur für ſie bereit hielt, und 
eifrig taten fie ſtrammen Dienſt, um nach dem 
kürzlichen — iaaea die alte Gefechts⸗ 
bereitſchaft jo ſchnell wie möglich wiederherzu⸗ 
ſtellen. Ein Kriegsſchiff it toter Stahl, jo- 

ge nicht eine ſchlagkräftige Beſatzung ihm 
Leben gibt, ein Kampfmittel daraus macht, 
dem auch der überlegene Gegner ungern nahe⸗ 
kommt. Härter und ſchärfer arbeitete es da in 
Jedem Hirn, um nicht nur Handgriffe zu ler⸗ 


wurde. Denn eins geht dem Kriegsſeemann 


ichnell ein: Auf Gedeih und Verderb iſt er mit 


ſeinem Schiff, mit Vorgeſetzten und Kameraden 
verbunden, der Heizer vor den Keſſeln, der 
Mann am Geſchütz, in den Munitionskammern, 
den Torpedoräumen; der Funkenpuſter, der 
Sprachrohrpoſten, der Ausguck hoch oben im 

aſt. Zum Siege trägt jeder bei, mag ſein 
beſonderes Verdienſt vielleicht unbekannt bleiben. 

Aber wer dachte damals an Krieg! In Naga⸗ 
ſaki holten wir Heimatpoſt, ſteuerten an den 
Marianen entlang nach Süden, erlebten vor 
Pagan die gange rbenpracht der Tropen, paj- 
fierten einen Taifun in reſpektvoller Entfer⸗ 
nung, übten „Feuerlärm“, „Schotten dicht“, 
„Mann über Bord“, „Gefechtsdienſt“ und was 
der Erſte Offizier ſonſt noch erfand, um ſeinen 
Leuten zu zeigen, „wie lang das Schiff A um 
die Beſatzung zur Einheit zu hämmern für den 
Fall der Gefahr — und für den Kampf. Abends 
ſpielte die Muſik heimatliche Weiſen; ein Pfeif⸗ 
chen noch, dann „Gute Nacht“ in ſchaukelnder 
Hängematte. Unter dem dunklen klaren Ster⸗ 
nenhimmel aber melden knatternde Funken 
teufliſchen Fürſtenmord — — 

Heitere Tage verbrachten wir noch in dem 
deutſchen Inſelparadies der Südſee. Jede 
Gelegenheit wurde benutzt, die Mannſchaft an 


nen, ſondern auch zu verſtehen, was verlangt ! Land zu ſchicken, die Beine fih zu vertreten. 


Sie tummelte ſich auf dem ſchattigen Exerzier⸗ 
platz der alten Zitadelle von Ponape, durch⸗ 
‚itreifte ſingend den Urwald und planſchte in 
kriſtallklaren Waſſerfällen. Es war ihre letzte 
ſorgloſe Freude, denn Krieg heulte auf und 
warf uns ſchnell in ein anderes Daſein. Kein 
Abſchied von der Herzallerliebſten, von Frau 
und Kind, von Eltern und Geſchwiſtern! Wir 
ſtanden vom erſten Tage an, allein auf weitem 
von der 
mit 
ſie 


täuſcht: Das Neſt war leer. Vor Papeete 
(Tahiti) ſprachen zwar die Geſchütze, der 
Kampfwille der Beſatzungen konnte ſich Luft 


Höhe zu halten. — 0 L 

Da funkt eines Nachts die „Dresden“: „Feind⸗ 
liche Seeſtreitkräfte an der Weſtküſte Südame⸗ 
rikas!“ Wie ein Ruck geht es durch die Be⸗ 
ſatzungen, heller leuchten die Augen, nun wiſſen 
ſie: Wir kommen nicht zu ſpät! Bald wird 
geſchoſſen! „Neuntöter“, „Gruß und Kuß“ 
und andere liebevolle Botſchaften kreiden ſie 
mit grimmigem Humor auf die Granaten, als 
am denkwürdigen 1. November vor Coronel 
Admiral Graf Spee mit „Scharnhorſt“ „Gnei⸗ 
ſenau“, „Leipzig“, „Dresden“ und „Nürnberg“ 
bei ſinkender Sonne im Sturme von Wind⸗ 
ſtärke 6 dem Feinde entgegentritt. Er iſt vier 
Schiffe ſtark. Vorn fahren zwei Panzerkreuzer 
„Good Hope“ und „Monmouth“, dahinter die 
„Glasgow“ und der Hilfskreuzer „Otranto“. 
Um 6 Uhr 34 Minuten entbrennt die Schlacht. 
Die dritte Salve der Deutſchen liegt deckend am 
Feind, obgleich die Ent A noch immer 
rund 100 Hektometer beträgt, obgleich die Ge⸗ 
ſchütze der unteren Batterien mitſamt ihrer 
Mannſchaft vom Seegange einfach herumgewor⸗ 
fer werden. Man ſieht dort drüben die Graz 
naten einſchlagen. Man ſieht den Rauch auf⸗ 
wirbeln. Man ſieht die Flammen bocgehen, 
aus denen glühende Schiffstrümmer hoch in die 
Luft wirbeln. — — — 

Und wie die Nacht dann kommt und der 
Mond hinter ſturmzerfetzten Wolken erſcheint, 
da leuchtet er auf ein Grab unter ſchäumenden 
Wogen, das Grab des geſchlagenen tapferen 
Gegners, zweier britiſcher Kreuzer mit ihren 
vollen Beſatzungen, auch mit dem Führer Ad⸗ 
miral Cradock. Es iſt uns ſo recht aus der 
Seele geſprochen, was Graf Spee ſeinen Mit⸗ 
kämpfern durch Funkſpruch zuruft in ſeinem 
Danke für ihre Haltung im Kampf: „Mit Got⸗ 
tes Hilfe ein ſchöner Sieg!“ 

Ein kurzer Aufenthalt bei unſeren Lands⸗ 
leuten in Valparaiſo am 3./4. November läßt 


ühre 


pen fein 

m Sires vertrauen ! r 
Seine Pflicht und . weiter 
tun, wo man ſteht! — in ſolchem ſte zie 


jeben 
folgen! 
die Beſatzungen hinaus zu neuem Kampf für 
Deutſchlands Fallon ur fünf Wochen ſpä⸗ 
ter, vor den Falklands⸗Inſeln, beſiegelten die 
meiſten von ihnen dieſe Treue mit dem Tode. 


Bei Ischias erfolgt auf ein Glas natür⸗ 
liches „Franz-Joſef“⸗Bitterwaſſer, früh nüd- 
tern genommen, beſchwerdelos ausgiebige 
Darmentleerung, an die ſich ein behagliches 
Gefühl der Erleichterung anzuſchließen pflegt. 


Wiederaufnahme der herings⸗ 
fiſcherei in England 


London, 29. Oktober. Wie „Daily Mail“ ans 
Parmouth berichtet, gingen mehr als 300 He 
ringsdampfer am Sonntag zum erſten Male 
eit Anfang voriger Woche wieder in See. Die 
Pause in der Fangtätigkeit war bekanntlich da⸗ 
durch veranlaßt worden, daß die Märkte mit 
Heringen überfüllt waren. In Fiſcherkreiſen ſoll 
wieder eine zuverſichtliche Stimmung herrſchen, 
da man hofft, die Regierung werde den Ver⸗ 
kauf friſcher und geräucherter Heringe nach dem 
Ausland ermöglichen. 


mee 
Winter-Saifon im Weltbad Zoppot 


Durch feine günſtige klimatiſche Lage if 
Zoppot vor plötzlichen Witterungsein lüſſen 
ziemlich geſchützt. Daher mehrt ſich von Jahr 
zu Jahr die Zahl der Kurgäſte, die es im 
Winter zur Erholung — Die unerreichte 
Lage und die wunderbare Vereinigung von 
Wald, Strand und See ſind es, die a in 
der jetzigen Jahreszeit den Kurgäſten Natur⸗ 
ſchönheiten bringen. wie man ſie anderweitig 
kaum findet. In der Winterſaiſon bietet Soppoi 
feinen Gäſten ſtändige Theatergaſtſpiele, Auf⸗ 
führungen von Opern mit prominenten Künſt⸗ 
lern, geſellſchaftliche Veranſtaltungen und Sport. 
So wurde u. a. der Tiſchtennis⸗Länderkampf 
Polen Deutſchland und der Boxkampf War- 
ſchau— Danzig hier ausgetragen. 

Den Mittelpunkt des Kurlebens bildet das 
ſtaatlich konzeſſionierte Kaſino, in deſſen vor- 
nehmen Geſellſchafts⸗ und Spielräumen ſich täg⸗ 
lich ein internationales Publikum trifft. 
Günſtige Eiſenbahn⸗ und Flugverbindun 
mig. Danzig⸗Zoppot erfährt man in jedem Reiſe⸗ 
ro. 
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Das Führertreffen des Deutſchen Hand- 
werks in Braunſchweig fand mit einem 
Begrüßungsabend im Feſtſaal des alten Rat⸗ 
hauſes am Sonnabend ſeinen eindrucksvollen 
Auftakt. Den Höhepunkt der Tagung brachte 
die ſonntägliche Feierſtunde im Saale der 
Burg Dankwarderode. Reichshand⸗ 
werksmeiſter Schmidt hielt die Er⸗ 
öffnungsanſprache, die mit der Totenver⸗ 
ehrung ſchloß. Nach der Oeffnung der Lade 
des Handwerks durch den Redner 
wurde die Botſchaft Hitlers verkündet, die 
Meiſter, Geſellen und Lehrlinge an höchſte 
Pflichterfüllung für Volk und Vaterland 
mahnte. Im Mittelpunkte der ganzen Ber- 
anſtaltung ſtand 


die Rede des Reichsbankpräſidenten. 


Gerade das deutſche Handwerk,“ ſo führte 
Dr. Schacht u. a. aus, „iſt ähnlich wie der 
Bauernſtand ein lebendiges Zeugnis dafür, 
was Tradition, was Feſthalten an alter 
Ueberlieferung und das Aufbauen auf la n⸗ 
gen wirtſchaftlichen Erfahrun⸗ 
gen für unſere Gegenwart bedeutet. Wir 
beſinnen uns immer wieder darauf, daß 
handwerkliches Können die Grundlage der 
deutſchen Qualitätsarbeit iſt.“ Deshalb fei 
auch die Wiederergänzung von guten Fach⸗ 
arbeitern eine der wichtigſten Forderungen 
des deutſchen Handwerks. Die Regierung 
verſuche mit der Durchführung einer allge⸗ 
meinen Pflichtinnung des Handwerks auch 
hier der Verwirklichung der obigen Forde⸗ 
rungen näherzukommen. Desgleichen ſei die 
Errichtung von Kreishandwerkerſchaften an⸗ 
geordnet und die handwerkliche Ehrengerichts⸗ 
barkeit geſchaffen worden, die die Aufgabe 
habe, den Handwerkerſtand von unzuver⸗ 
läſſigen und unredlichen Elementen zu ſäu⸗ 
bern und die moraliſche Grundlage des 
Handwerks zu erhalten und zu befeſtigen. 
Auch das Arbeitsbeſchaffungsprogramm und 
die Steuergeſetzgebung hätten mit beigetra- 
gen zur allſeitigen Förderung des deutſchen 
Handwerks. 

„Ein ſo ſtarker Einſatz von Staats⸗ 
geldern, wie ihn das Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
programm gebracht hat, kann ſelbſtverſtänd⸗ 
lich,“ ſo führte Dr. Schacht weiter aus, „nicht 


alljährlich wiederholt werden. Aber das wird 
auch ni nötig ſein, denn die Entwick⸗ 


lung, in der fidh unfer induſtrieller und land- 
wirtſchaftlicher Binnenmarkt befindet, kann 
nicht ohne belebende Rückwirkung auf das 
Handwerk bleiben. Auch die geldliche Wir⸗ 
kung, die von dieſer Belebung ausgeht, 
esn ſich dem Handwerk wohltuend mitteilen. 


Neubildung von Sparkapital, 
die durch diefe wirlſchaftliche Belebung ein- 
geſetzt A muß auch von der Seife des Hand- 
werks her gefördert werden. 

Nur aus ihr heraus kann eine Verbilli⸗ 
gung des langfriſtigen Kredits kommen. 
Nach dem unendlichen Kapikalverluſt Deutſch⸗ 
lands durch Krieg und Tributleiſtungen iſt 
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Bedeutſame Forderungen Schachts: Neubildung von Sparkapital — 
Keine Iwangsmaßnahmen auf dem Gebiete der Zinspolitik 


aber die Neubildung von Spar- 
kapital für unſere Zukunft wichtiger denn 
je, weil das Aufbauprogramm des Dritten 
Pa ſelbſtverſtändlich nicht nur an die 
perſönlichen, ſondern auch an die geldlichen 
Leiſtungen des deutſchen Volkes ganz erheb- 
liche Anſprüche fiefen muß, wenn unſere 
M Jukunft wieder ſichergeſtellt 
n foll. 


Zwangsmaßnahmen auf dem Gebiete 

„des Jinſes können zwar eine Aenderung 

beſlehender Schuldverhältniſſe herbeifüh⸗ 

ren, unkerbinden aber ein Neuangebot 
von Sparkapital, 
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und gerade das letztere iſt auch für das 
Handwerk von großer Bedeutung, denn nur 
durch beſtändige Neuinveſtitionen auf allen 
Gebieten des Bauens und ſonſtigen Wirt⸗ 
ſchaftens kann das Handwerk diejenigen Auf⸗ 
träge finden, die ihm eine geſicherte Zukunft 
gewährleiſten. Die Reichsregierung ift ſtärk— 
ſtens darauf bedacht, daß die Preisbil⸗ 
dung nicht zu einer untragbaren Belaſtung 
der breiten Maſſen der Konſumenten führt. 
Die Reichsregierung hat ſich mit aller Schärfe 
gegen unberechtigte Preiser⸗ 
höhungen wenden müſſen, und der 
Reichshandwerksmeiſter hat auftragsgemäß 
entſprechende Weiſungen an die Obermeiſter 
der Innungen ergehen laſſen. Handwerk 
ebenſo wie Landwirtſchaft, Handel und Ge— 
werbe jollen fih vor Augen halten, daß die 
Verhütung von Preisſteigerungen eines 
der weſentlichſten Mittel iſt zur Fortſetzung 
des Kampfes gegen die Arbeits- 
loſigkeit.“ 


Miniſter bereiſen das ſpaniſche Aufflandsgebiel 


Die zur Beſichtigung des Aufſtandsgebietes 
nach Aſturien gefahrenen ſpaniſchen Miniſter 
werden in allen Dörſern und Städten von der 
Bevölkerung begeiſtert empfangen. Sie bereiſen 
das ganze Gebiet in Kraftwagen, um ſich über 
die Schäden und die von den Aufſtändiſchen 
verübten Greueltaten eingehend zu unterrichten. 
Das bisher Geſehene hat auf die Miniſter ſehr 
ſtarken Eindruck gemacht. Bei der Beſicht gung 
der ſtark beſchädigten ſtaatlichen Waffen⸗ 
jabrif von Trubia äußerte der ſpaniſche 
Kriegsminiſter, daß, ſolange er amtiere, kein 
an dem Aufſtand beteiligter Arbeiter oder An- 
geſtellter ſeine Arbeit an den Werken wieder 
aufnehmen könne. Der Kriegsminiſter fügte 
hinzu, daß von jetzt ab die Arbeiter der ftant- 
lichen Fabriken militariſiert würden und daß 
ſie keinem Verbande politiſchen Charakters an⸗ 
gehören dürften. Das geſamte Perſonal der 
ſpaniſchen Waffenſabriten werde ausſchließlich 
dem Kriegsminiſter unterſtellt ſein. 

26 Aufſtändiſche in Aſturien getötet. 9 

Wie aus Oviedo berichtet wird, wurden dei 
der Aushebung eines Aufſtändiſchenneſtes in den 
Bergen durch Regierungstruppen 26 Revolu⸗ 
tionäre getötet. Es ſollen ſich noch weitere 


Die „Isweſtija“ veröffentlichen einen Artikel 
Radeks, der dem zehnten Jahrestag der An⸗ 
knüpfung von diplomatiſchen Beziehungen zwi⸗ 
ſchen Rußland und Frankreich gewidmet iſt. 
Nach Radeks Anſicht beſtehen drei feindliche 
Haupttendenzen gegen die Annäherung zwiſchen 
Frankreich und Rußland. Die erſte findet ihren 
Ausdruck in den Gruppierungen, die glauben, 
daß 


Frankreich ſich der deutſchen Expanſion 

nicht erfolgreich widerſetzen könne und 

daß eine Verſtändigung mit Berlin 
angeſtrebt werden müſſe, 
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die dieſe Expanſion nach Oſten lenken würde. 
Die Folge dieſer Politik wäre die Stärkung 
aller Tendenzen, die ſich in Südſlawien, Ru- 
mänien und Polen gegen eine Verbindung mit 
Frankreich richten. 
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Trupps non Aufſtändiſchen in Aſturien verjtedt 
halten. Falls ſie bei der Aufforderung, ſich zu 
ergeben, Widerſtand leiſten, haben ſie rückſichts⸗ 
loſe Beſtrafung zu erwarten. 


600 Todesopfer in Oviedo. 

Gil Robles, der Führer der katholiſchen 
Voltsaktion, der ſtärtſten Paxteigruppe im jpa- 
niſchen Parlament, äußerte ſich bei einem Be⸗ 
ſuch in Barcelona über die von den Kriegs⸗ 
gerichten gefällten Todesurteile u. a.: „Wenn 
man Nachſicht und Schwäche walten läßt, ſo 


wird ſich die Zahl derer, die beſtraft werden 


müſſen, nur noch erhöhen.“ Auf den Fried⸗ 
höfen von Oviedo jind allein in den Tagen 
vom 13. bis 26. Oktober 600 Revolutionsopfer 
eingeäſchert worden. Die Leichen mußten wegen 
Platzmangels verbrannt werden. Ueber die 
durch die Aufſtandsbewegung in Aſturien ange- 
richteten Schäden verlautet, daß der Schaden 
an verbrannten und geraubten Waren allein 
etwa 75 Millionen Peſeten beträgt. Die nord⸗ 
ſpaniſche Eiſenbahngeſellſchaft beziffert den durch 
verloren gegangene Warenbeförderung ſowie 
durch Sabotageakte angerichteten Schaden im 
aſturiſchen Aufſtandsgebiet auf etwa 10 Mil⸗ 
lionen Peſeten. 


Anbiederung Radeks an Frankreich 


Die zweite Tendenz beruhe auf dem Beſtre⸗ 
ben, ſich der deutſchen Expanſion entgegenzu⸗ 
ſtellen, jedoch unter Ausſchluß Rußlands: Dieſe 
Tendenz berufe ſich auf den revolutionären 
Charakter der Sowjetunion und drücke die Be⸗ 
fürchtung aus, daß die Annäherung an Ruß⸗ 
land unabwendbar die revolutionäre Kriſis in 
Frankreich vertiefen würde. 

Die dritte Quelle des Widerſtandes gegen die 
Annäherung zwiſchen Frankreich und Rußland 
ſei die Befürchtung, daß dieſe Annäherung 


„Frankreich in einen Krieg im Fernen 
7 Oſten verwickeln 


könne. Rußland nehme jedoch nicht an, daß 
der Krieg mit Japan in naher Zukunft bevor⸗ 
ſtehe. 


Am zehnten Jahrestage der Aufnahme der 
diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Rußland 
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und Frankreich ſpreche ſich die öffentliche Mei⸗ 
nung in Rußland offen für eine Feſtigung der 
Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern aus 
damit ein gemeinſamer Kampf gegen die Ge⸗ 
fahr des Krieges und für Aufrechterhaltung 


des Friedens aufgenommen werden könne. Je 
enger dieſe Beziehungen fein- würden, deſto 


klarer würden die gemeinſamen Unternehmen 
der beiden Länder zur Aufrechterhaltung des 
Friedens ſein, deſto gewiſſer werde der Friede 
in Europa und Aſien aufrechterhalten werden. 


Ehrung der ſüdflawiſchen 
Deutihen für König Alexander 


Im Mittelpunkt des deutſchen Kulturlebens, 
in dem nicht weit von der Hauptſtadt entſern⸗ 
ten Neuſatz, veranſtaltete vor einigen Tagen 


der 
Schwäbiſch⸗ deutſche Kulturbund eine 
Trauerſeier für den verſtorbenen König, 


die ein bedeutſames Zeichen für die Anhäng⸗ 
lichkeit der deutſchen Minderheit in Südjlawien 
an die Krone war. An der Feier nahmen teil 
Bundesobmann Koks, die zur 1 
gehörenden Senatoren und Abgeordneten 2 
Graßl, Dr. Kraft und Dr. Moſer, die deutſchen 
Stadträte von Neuſatz und die Vertreter von 
mehr als 50 Ortsgruppen des Schwäbiſch⸗deut. 
ſchen Kulturbundes aus der Batſchka, dem Ba⸗ 
nat, Syrmien und Slawonien. Der Abgeord⸗ 
nete Dr. Kraft betonte in ſeiner Trauerrede, 
die deutſche Minderheit ſei dem verſtorbenen 
König zu tiefem Dank verpflichtet, daß er ihr 
ermöglicht habe, am Aufbau des Landes mitzu⸗ 
wirken und ihren kulturellen und ſozialen Be⸗ 
ſtrehungen zu leben. Ueber 100 Teilnehmer 
der Trauerverſammlung veranſtalteten an⸗ 
ſchließend eine Pilgerfahrt an das Grab des 
Königs auf dem Oplenatz bei Topola. 


Uzunowitſch' Appell an das Heer 


Miniſterpräſident Ugu nowitſch verlas am 
Freitag in der Skupſchtina die Regierungs- 
erklärung. Beſonders bemerkenswert war da⸗ 
bei ein Hinweis auf die ſüdflawiſche Armee. 
„Wir ſind davon überzeugt“, erklärte der Mi⸗ 
niſterpräſident, „daß das Heer nicht nur dem 
jungen König treu ſein, ſondern auch die Gren⸗ 
zen des Staates bis zum letzten Mann vertei⸗ 
digen wird. Seiner ruhmreichen Ueberlieferung 
gemäß wird das Heer gegebenenfalls reſtlo⸗ 
ſeine Aufgabe erfüllen.“ 

Hinſichtlich des Marſeiller Anſchlags 
erklärte der Miniſterpräſident, die ſüdſlawiſche 
Regierung müſſe darauf dringen, daß nicht nur 
die Perſonen, die den verbrecheriſchen Anſchlag 
verübt hätten, ihrer Beſtrafung zugeführt wür⸗ 
den, ſondern daß man auch die Verant⸗ 
wortlichkeit für den Mord klarſtelle. 
Die Regierung werde auf dieſer Forderung be⸗ 
harren, ſo wie ſie auch beſtrebt ſein werde, mit 
allen terroriſtiſchen Organiſationen ein Ende zu 
machen. 


Der Miniſterpräſident erntete bei feinen 
Aeußerungen über die Aufgaben des Heeres 
ſtürmiſchen Beifall. Das Haus hatte den 
Kriegsminiſter, General Zivkowitſch, zu Beginn 
der Sitzung, als ſich die neue Regierung vor⸗ 
ſtellte, ganz beſonders begrüßt. 


Nervenkrankheiten. Nach Erfahrungen be⸗ 
rühmter Nervenärzte ift der Gebrauch des natür: 
lichen „Franz⸗Joſeſ“⸗Bitterwaſſers auch bei Er⸗ 
krankungen des Gehirns und des Rückenmarks 
aufs angelegentlichſte zu empfehlen. 


politiſchen Kräfte, Bd. 2. Die geiſtigen Kräfte. 

Breslau: Korn 1933/34. 

Nadler, Joſef: Das ſtammhafte Ages: des 
Deutſchen Volkes. Mit 1 Kte. München: Kö⸗ 

ſel & Puſtet 1934. 


türnberg: Eine Sammlung der wichtigſten 
Reden auf dem Parteitag der Nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei v. 30. Au⸗ 
guſt bis 3. September 1933. wa: 22 Abb. 
Berlin: Zentralverlag 1933. 

a Friedrich Wilhelm von: Alles oder 
Nichts. Polens Freiheitskampf in 125 Jah⸗ 
ren. Breslau: Korn 1934. 

Oertzen, Friedrich Wilhelm von: Im Namen 
der Geſchichte. Politiſche . der Nach⸗ 
0 Hamburg: Hanjeat. Verlagsanſtalt 

Derhen, Friedrich Wilhelm von: Pitſudſki. 
t ann tiy 855 

PBoralla, Kurt: Marſchall Pilſudſti. (Aus: 
Zeitſchrift für Politit. Bd. 740 } 

Roeßler, Hellmuth: Der Soldat des Reiches, 
Prinz Eugen. Oldenburg: Stalling 1934. 

Roß, Colin: Zwiſchen U. S. A. und dem Pol. 
Durch Kanada, eufundland, Labrador und 
die Arktis. Mit 71 Abb. u. 1 Kte. Leipzig: 
Brockhaus 1934. 

Rotbfels, Hans: Bismarck und der Often. 
Eine Studie zum Problem des deutſchen Na⸗ 
tionalſtaats. Leipzig: Hinrichs 1934. 

Ritz, Franz: Kautſchukjäger im Urwald. Mit 
Abb. Zürich, Lpz.: Orell Füßli 1934. 

Saure, Wilhelm: Das Reichserbhofgeſetz. Ein 
Leitfaden zum Reichserbhofrecht nebſt dem 
Wortlaut des Reichserhobgeſetzes vom 29. 9. 
1933. Mit einem Geleitwort von R. Walther 
Darré. 3. Aufl. (nebit Nachtrag). Berlin: 
ker em kaia Verlags- und Treuhandgeſellſchaft 
1934. 

Shmidt-Wodder, Johannes: Deutſchland 

0 und heute. Wien, Lpz.: Braumüller 

1934. 
neider, W a Auf Wegen deutſcher 

Geſchichte. Eine Fahrt ins Reich. Leipzig: 

Inſel⸗Verlag 1934. 

Holz, Wilhelm von: Wanderungen. (Eine 

vollſtändige Ausgabe der 3 Bde.: Reiſe und 

inkehr. Städte und Schlöſſer. Der Boden- 

Mit Abb. Leipzig: Liſt 1924 


uo 


S 
S 


2 
— 


Schuetz, Paul: Der Anti⸗Chriſtus. Eine Studie 
über die wider in N Macht und die deutſche 
Sendung. Berlin: Furche⸗Verlag 1933. 

Schultze⸗Naumburg, Paul: Kunſt und 
Raſſe. Mit 159 Abb. München: Lehman 
1928. 

Stegemann, Hermann: Weltwende. Der 
Kampf um die Zukunft und Deutſchlands Ge⸗ 
ſtaltwandel. Stuttgart, Blu.: Deutſche Ver⸗ 
lagsanſtalt 1934. 

Straſſer, Karl Theodor: Die Nordgerma⸗ 
nen. (Mit 40 Bildern i. Text u. a. Taf.) 
Hamburg: Hanſeat. Verl. ⸗Anſtalt 1983. 

Straſſer, Karl Theodor: er und Ant» 
gelſachſen. (Mit 35 Bildern.) Hamburg- 
Hanſeat. Verl.⸗Anſt. 1931. 

Straſſer, Karl Theodor: Wikinger und Not 
mannen. (Mit 27 Bildtafeln) 2. Aufl. Ham 
burg: Hanſeat. Verl.⸗Anſt. 1928. 

Strunk. Roland und Martin Rikei: Noel 
Aſien marſchiert! Ein Taſachenbericht. (Mi 
186 Abb.) Berlin: Drei Masken⸗Verlag 1954 

Trittelpitz, Bernhard: Meine Patienten. 
die Kumpels, und ich. 27 Sapu Arzt an de! 
Saar. Leipzig: Koehler & Amelang 1934. 

Uhde, Sofie von: x unterm Kreuz bei 
Südens. Bei den Kolonialſiedlern in Süd⸗ 
mer und Oſtafrika. Berlin: Reimer / Vohſen 
1934. A 

Venzmer Gerhard: Dein Kopf — dein Cha 
rakter! Was Schädelform und Antlitzbildung 
über die Weſensart des Menſchen verraten. 
(Mit Abb.) Stuttgart: Franckh 1934. 

Volt, Staat, Kirche. Ein Lehrgang det 
Serolsg, Fakultät Gießen. Gießen: Töp 
mann 1933. 

Werner, Bruno E.: Vom bleibenden Gefi 
der deutſchen Kunſt. Mit 22 Abb. Berlin: 
Die Runde 1934. 

Wichte rich, Richard: Dr. Carl Peters 
Der Weg eines Patrioten. (Mit 48 Abb.) 
Berlin: Keil 1934. 

Wilamowiß - Moellendorff, Jann) 
von: Karin rg Berlin: Warned 1934 

Zimmer, Ernſt: Umſturz im Weltbild De 
Phyſik. Gemeinverſtändl. dargeſtellt. Mit 5“ 
Abb. München: Knorr und Hirth 1934, 

ZJoeberlein Hans: Der Glaube an Deut 
land. Ein Kriegserleben von Verdun 
zum Umſturz. 7. Aufl. München: Eher 1034 


donnerstag, 1. November 1034 


General Moch v. Herrnhauſen 
80 Jahre alt 


Am 30. Oktober wurde der in Berlin lebende 
Generalleutnant a. D. Fri h R och v. Herri: 
hauſen 80 Jahre alt. Der in den erſten 
Kriegsmonaten als Führer des Korps Poſen 
hervorgetretene General begann ſeine militä⸗ 
riſche Laufbahn, aus dem Kadettenkorps kom⸗ 
mend, bei der Garde⸗Feldartillerie. 1901 wurde 
er Kommandeur des 2. Garde-Feldartillerie-Re⸗ 
giments, 1907 Kommandeur der 2. Garde⸗Feld⸗ 
artillerie⸗Brigade und 1910 Generalmajor. Seit 
März 1912 Kommandant von Poſen, wo er im 
folgenden Mai den Charakter als Generaileut: 
nant erhielt, wurde Generalleutnant Koch bei 
Kriegsausbruch zum Gouverneur von Poſen 
und zum Führer des aus Beſatzungsformationen 
aufgeſtellten Korps Poſen ernannt, An deſſen 
Spike zeichnet er ſich wiederholt aus, und feine 
Truppen ſchlugen ſich trotz aller Mängel in Aus⸗ 
ſtattung, Ausrüſtung uſw an der Oſtfront her⸗ 
vorragend. Nach der Eroberung der ſtarken ruſ⸗ 
ſiſchen Niemen⸗Feſtung Kowno im Auguft 1915 
wurde der verdiente General zu ihrem Gouver⸗ 
neur ernannt. : 


Neue deutiche Weltrekorde 


Bubapeit. Die Rekordverſuche von Mercedes: 
Benz auf der Betonſtraße von Gyon bei Buda⸗ 
peſt brachten am Dienstag nicht weniger als 
fünf Weltrekorde in deutſchen Beſitz. 
fuhr Caracciola mit dem offenen Merce⸗ 
deswagen einen neuen Weltrekord über die 
ſtehende Meile mit einem Stundenmittel von 
188,655 Kilometer. Dann folgten Ernſt Henne 
und Europameiſter Moeritz⸗ Münden mit 
weiteren Rekorden. 


Fitzmaurice verzichtet vorläufig 
auf Schnelligkeitsrekordverſuch 


London. Oberſt Fitzmaurice hat die Abſicht, 
einen Angriff auf den Schnelligkeitsrekord Eng⸗ 
land- Auſtralien zu unternehmen, für unbes 
ſtimmte Zeit aufgegeben. Nach einer in Dublin 
veröffentlichten Erklärung hat es ſich herausge⸗ 
ſtellt, daß das Flugzeug „Iriſh Swoop“ für 
einen Dauerflug mit große Schnelligkeit unge⸗ 
eignet iſt. Das Flugzeug wird der amerikani⸗ 
ſchen Fabrik, die es gebaut hat, zurückgegeben 
werden, damit Abänderungen vorgenommen 
werden können. 


Indianer-Maffengrab gefunden 


Bei der Anlegung einer Autoſtraße in der 
Nähe der kleinen Stadt London im Staate 
Kentucky ſtießen Arbeiter, die einen Hügel 
abtrugen auf zahlreiche menſchliche Gebeine. 
Eine gommiſſion von Wiſſenſchaftlern. die 
ſofort den Ork aufſuchte, ſiellte feſt, daß es 
ih um ein indianiſches Maſſengrab von noch 
nie gekanntem Ausmaße handelte. Faft 1000 
Indianer, ausſchließlich Männer, lagen in 
dem Hügel beſtattet: fie ſcheinen einem 
Stamme anzugehören, der vor etwa 350 
Jahren in der Gegend gewohnt haben muß. 
Viele Aulfgegenftände und ſonſlige Grabbei- 
gaben konnten neben zahlreichen auferhalte- 
nen Skeletten für die wiſſenſchaflliche For- 
ſchung ſicherg eſtellt werden. 


Regelmäßiger Flugdienſt 
nach Auſtralien 


Nach Meldungen Londoner Zeitungen hat 
ſich die engliſche Regierung bereiterklärt, 
Privaten Flugzeugfirmen Geldhilfen zum 

ſchleunigten Bau von Großflugzeugen zu 
geben, die in der Lage fein follen, den Poft- 
und Fluggaſtdienſt nach Auſtralien innerhalb 
von ſieben Tagen durchzuführen. 


mit Momberger nur den dritten 


Zuerſt 


Poſener 


Tageblatt 


Erfolge deutſcher Wagen 


Von Hans Stuck, 
dem Weltrekordfahrer der Auto⸗Union. 


Im Frühjahr 1934 horchte die Welt auf. Auf 
einmal Ay Deutſchland im Intereſſe des ges 
ſamten Autoſports. Ein deutſcher Wagen hatte 
im März drei Weltrekorde gewonnen. Mein 
ſilberner „Hans“, der neue P. Wagen der Auro- 
Union, hatte nach kurzen M Fahrten feine 
Feuerprobe auf der Avus! 1. In rafen: 
der Rekordfahrt gewann er en Stundenwelt⸗ 
rekord, den Weltrekord über 100 Meilen und 
über 200 Kilometer. 

„Sollte Deutſchland die neuen Rennwagen 
für die Meltloniurrenz; etwa gebaut haben 2“, 
ſo fragte ſich das Ausland. Die erſte Entſchei⸗ 
dung erwarteten dann alle von dem 
rennen in Berlin am 27. Mai. 
Entſcheidung kam nicht. Mercedes zog im letz⸗ 
ten Augenblick ſeine Meldung prid und Auto⸗ 
Union konnte als ſchnellſter ae Wagen 

latz belegen. 
Unglückliche Zufälle waren hier für Deutſch⸗ 
lands Automobilſport zuſammengekommen. 
Aber bald daran nahm Deutſchland Revanche. 
Das Autorennen der Eifel brachte den großen 
Erfolg für Deutſchland. Mercedes ſiegte mit 
v. Brauchitſch, während mein Auto⸗Union⸗ 


Wagen den zweiten Platz belegte. Zwei deut⸗ 
ſche, faſt gleichwertige Wagen hatten gegen 
ſchärfſte ausländiſche Konkurrenz 


gewonnen. Der Erfolg war da! 


Nun begann für Deutſchland die große 
Siegerſerie. Faſt kein internationales 


Autorennen gab es mehr, wo nicht ein deutſcher 


Wagen ſiegte. Im Feldberg⸗ und im 
Keſſelbergrennen im Juni ſiegte ich auf 
Auto⸗Union und ſtellte einen neuen Rekord auf. 
Dann gewann der Auto⸗Union⸗Wagen, mein 
ſilberner „Hans“, wie er bald überall hieß, mit 
einem Runden⸗ und Streckenrekord den großen 
Preis von Deutſchland. Kurze Zeit 
darauf im Auguſt ſiegte im Klauſenpaß⸗ 
rennen wieder Mercedes mit Fagioli, wo der 
Porſche⸗Wagen der Auto-Union den zweiten 
Platz belegte. Beim großen Bergpreis von 
Deutſchland lief wieder mein Auto⸗Anion⸗ 
Wagen in Freiburg als erſter durchs Ziel, nach⸗ 
dem dieſer deutſche Wagen beim Rennen einen 
neuen Rekord aufgeſtellt hatte. 

Nach einem neuen Streckenrekord des Auto⸗ 
Union⸗Wagens ſiegten die deutſchen Farben im 
großen Preis der Schweiz, den ich gewann. 
Mein Stallgefährte Momberger wurde zweiter. 
Vierzehn Tage ſpäter ſtand ſchon wieder das 
Ausland in Staunen vor den 


Meiſterleiſtungen deutſcher Technik und 
deutſcher Arbeit, 


als der Mercedes⸗Rennwagen den großen 
Preis von Italien gewann und wir mit 
Auto⸗Union den zweiten Platz belegten. 


Ebenſo glücklich ſchnitten wir bei dem iranzöſi⸗ 


ſchen Bergrennen Mont Ventoux ab. Auch 
hier blieben wir mit einem meuen Rekord 
Sieger. Dann war der Telte große Preis zu 
gewinnen. Der Preis der Tſchechoſlowakei auf 


dem Maſarykring. Es gab für meinen 


Auto⸗Union⸗Wagen nicht nur einen neuen 


Strecken⸗ und Rundenrekord und den erſten 
Preis, ſondern, was noch viel erſtaunlicher war, 
drei Wagen der deutſchen Firma 


. 
Auto⸗Union, die an dem Rennen teilnahmen, 


kamen am Ziel an und wurden plaziert. Das 
war bis jetzt 
noch keiner Rennwagenfirma in der Welt 
gelungen. 
Damit hatten die deutſche Technik, unſere 
Wertarbeit und deutſcher Sportſinn eigentlich 


genug gezeigt, was ſie zu leiſten imſtande ſind. 


Aber noch einmal ſollte mein Wagen die letzte 
Feuerprobe beſtehen. Am 20. Oktober ging es 
wieder hinaus auf die Avus. Leicht und federnd 


Haube und iſt mik Je 


. 

jauſte der ſchwere Rennwagen über die herr⸗ 
. Rennſtraße. Es galt mehrere neue Welt⸗ 
rekordperſuche zu wagen. Es gelang! Wie im 
Flug ſauſte der Wagen die Strecke entlang. Im 
100⸗Kilometer⸗Tempo ging es in die Kurven 
und mit über 300 Kilometer Geſchwindigkeit 
wieder in die Gerade hinaus. So gewann mein 
Auto⸗Union⸗Porſche⸗Wagen fünf neue Welt- 
rekorde für Deutſchland. Ich konnte es gar 
nicht glauben, daß mir der Exfolg ſoviel ge⸗ 
ſchenkt hatte. Immer wieder ſah ich nur den 
ſilbernen „Hans“, das deutſche Meiſterwerk, das 
mir ermöglichte, im harten Kampf für Deutſch⸗ 
land dieſen Weltrekord aufzuſtellen. Die Welt⸗ 
rekorde über eine Meile, 1 Kilometer, 50 Kilo⸗ 
meter, 100 Kilometer und 50 Meilen. 

Viel haben die deutſchen Wagen in dieſem 
Autoſportjahr erreicht. Aber der Erfolg wird 
die deutſche Induſtrie nicht ruhen laſſen, 
und im nächſten Frühjahr werden wir mit 
neuen techniſchen Verbeſſerungen neue Rekorde 
verſuchen. < 

oher kommt dieſer gewaltige Erfolg der 
deutſchen Wagen? Segel war in den letz⸗ 
ten Jahren im internationalen Autoſport a9 = 
gemeldet. Höchſtens hatte noch hier und da 
Mercedes ein Wort mitzureden. Nun gingen 
Mercedes und Auto⸗Union daran, Rennwagen 
zu konſtruieren, die in der Welt Geltung er⸗ 
ringen ſollten. Beide Firmen arbeiteten voll⸗ 
kommen , voneinander. 
Der 8 1955 dieſer Forſchungen und der Arbeit 
beider tfirmen waren zwei Rennwagen, die 
in der Konſtruktion vollkommen verſchieden ſind, 
5 in der Qualität faſt vollkommen gleich⸗ 
wertig. 


Es iſt nicht zu ſagen, welcher von beiden 
beſſer iſt. k 


Der Porſche⸗Wagen der Auto⸗Union hat 
den Motor nach rückwärts nicht als Heckmotor 
gelegt, ſondern zwiſchen die Hinter⸗ und Vorder⸗ 
achſe und damit die Schwerpunkte am günſtig⸗ 
ſten getroffen durch die Gewichtsverteilung. Es 
iſt ein 16⸗Zylinderwagen, von deſſen Kubik⸗ 
inhalt nur wenige Eingeweihte etwas wiſſen. 
Das ganze Material ift nur aus deutſchen 
Zubehörteilen. 

Der Mercedes⸗ Rennwagen, in dem 
in Budapeſt in den letzten Tagen Caracciola 
zwei neue Weltrekorde für Deutſchland ge⸗ 
wonnen hat, iſt jetzt eine Rennwagen⸗Limou⸗ 
ſine. Das Fahrgeſtell hat eine aufklappbare 

loidſcheiben ausgerüſtet. 
Die Haube geht ohne Unterbrechung in die 
Karojjerie über. 


Der Erfolg der deutſchen Wagen iſt damit 
erneut unter Beweis geſtellt. Die Bilanz des 
Jahres ſieht für den deutſchen Autoſport wie 
folgt aus: Fünf große Siege gewann die Mer⸗ 
cedes⸗Benz A. G. mit ihrem Rennwagen und 
zwei neue Weltrekorde. Die Auto-Union ging 
mit ihrem Porſche⸗ Rennwagen dreizehn⸗ 
mal an den Start. Elfmal kam der Wagen ans 
Ziel. Davon gewann ich ſieben erſte Preiſe und 
3 poua Dazu kamen in dieſem Jahr für den 
ſilbernen „Hans“ acht Weltrekorde für Deutſch⸗ 
land. Die Ziffern dieſer beiden Wagen ſagen 
genug für den deutſchen Autoſport. 

Den Auto⸗Union⸗Wagen find auch andere 
Fahrer gefahren. Caracciola und Nuvolari auf 
dem Maſarykring. Nuvolari gelang es gleich 
in den een zwei Runden Zeiten zu erreichen, 
die den letzten Streckenrekord unterboten und 
fajt an die Beſtzeiten heranreichten. Er äußerte 
ſich ſelbſt wie folgt über den deutſchen Wagen: 


„In dieſem Wagen fliegt man gleichſam 
Wer die Strecke und hat 3 Ge⸗ 
fühl der abſoluten Bodenhaftigkeit, ohne 
daß man die Unregelmäßigkeiten und Un- 
ebenheiten der Strecken irgendwie ſpürt.“ 


Zweites Beiblatt — Nr. 249 


Rührt die Trommeln! 


Ein A . deutſcher Dichter der Beet 
Clemens Conrad, hat nachfolgendes edicht 
geſchrieben: 
Trommelt, trommelt vor den Türen, 
Brecht nicht ab des Wirbels Lauf, 
Laßt ihn toſend aufwärts ſteigen, 
Bis die Schläfer wachen guf. 
Grant nicht nach den finſtern Blicken, 
icht nach Ausflucht und Gezier 
52 nicht auf Gebrumm und Tiden, 
rommelt, trommelt auf die Tür! 


Rührt die Trommeln, rührt die Trommeln, 
Deutſche Brüder ſind in Not! 

Schlagt die Trommeln, Hag die Trommeln, 
Deutſche Brüder wollen Brot! 


Trommelt, trommelt zu den Herzen, 
Daß das Echo donnernd kli 
Daß ſich aufbäumt das Gewiſſen, 

edes deutſche Herz aufſpringt, 

f ſich öffnen mögen de, 
Keller, Kammern, Saen und Schrein, 
Daß die Brudernot ein e 
Daß wir Brüder können fein! 


Rührt die Trommeln, rührt die Trommeln, 
Deutſche Brüder ſind in Not! 

Schlagt die Trommeln, ſchlagt die Trommeln, 
Deutſche Brüder wollen Brot! 


Bier Sonnen über den Philippinen 


Die Bewohner von Manila auf den Phi- 
lippinen konnten kürzlich Zeugen eines eigen- 
artigen Nakurſchauſpiels werden. Um die 
Mittagsftunde wurde die Luft ſchwer und 
etwas frübe, wie bei einem bevorſtehenden 
Gewitter. Plötzlich ſchien es, als ob neben 
der Sonne noch drei weitere Sonnen am 
Himmel ſtänden, die faſt die gleiche Helligkeit 
ausſtrahlten und faſt eine Stunde lang zu 
er ee 
onnen; fajt gleichzeitig brach a n , 
res Unwetter aus, das in der Stadt und Ge 
Umgebung ſchweren Schaden anrichkete. 


Frau mit zwei Kindern 
vou einer Granate zerriſſen 


Butarejt. In der Nähe des Städtchens Pas 
cani wurden am Mittwoch durch Exploſion eines 
Artilleriegeſchoſſes eine Frau und 2 Kinder ge⸗ 
tötet und ein Kind ſchwer verletzt. Es handelte 
ſich um einen Blingänger, der aus 
der Kriegszeit auf einem unbebauten Felde 
ligen geblieben war Ein Bauernjung« 
wollte das Geſchoß nach Haufe ſchleppen; ez 
entglitt aber ſeinen Händen und explodierte. 


Der älteſte Elefant geſtorben 


Im Zoologiſchen Garten von Kalkutta iſt der 
5 Jubien geſtorben. Er ſoll der älteſte 
an 


Ele ndiens geweſen fein, Erwieſen ift, 
daß er im Jahre 1821 nach London kam und 
jahrelang in England das Glan bei ner 


ſchiedenen Wanderzirkus⸗Anternehmungen bil⸗ 
dete. Damals ſoll Jumbo bereits 40 Jahre 
alt geweſen ſein, was ſich natürlich heute kaum 
noch nachprüfen läßt. Später kam Jumbo wie⸗ 
der nach Indien zurück und lebte bis zu ſeinem 
angeblich 153. Jahre in Kalkutta. 


Noch 140 Wiſente in der Welt 


denen ſich 14 im Biakowiezer Forſt befinden 
vier in den Tiergärten von Warſchau und Pæ 
ſen, und in den Pleſſer Wäldern Nach An⸗ 


aben der polniſchen Preſſe beträgt die Ger 

fa ves Wifente der Ham 
N a 

60 Wiſente; es folgt Poler 

Pig 23 W 


ſenten. 


— —— — — — — — n. —— 


Allerſeelen im Walde 


Viele, an denen einſt mein Herz gehangen, 
Sind fort, fie find wie welkes Laub vergangen, 


Mich ließen fie allein. 


Einſamer Weg im Herbſt macht müd und matt. 


empfinden, dann kann man 


Eindruck machen, den eine ſo 
nnerafrifas ausübt. 
iſe zu erklären wiſſen, trifft ſie völlig unerwartet. 
Vorgänge im weiten Himmelsraum 

eine ihrem beſchränkten Wiſſen entſprechende realiſtiſche Aus⸗ 
Sie bilden ſich ein, dur 


borenen 
auf ihre 
So ſuchen ſie denn für die 


legung zu finden. 


einen gewiſſen Schauer und Ehrfurcht vor dem Naturſchauſpiel 


wohl einen Begriff von dem 
e Finſternis auf die Einge⸗ 
a 


zu laſſen. 
s Ereignis, das ſie ſich nur 


ihr eigenes Ver⸗ 
nheim⸗ 


m zentralen Sudan erlebte i 
Mondfinſternis, das ſi 
regung der | 
in eitel Wohlgefallen, Jubel, Spiel 

Auf dem flachen Dach 
Kalender angekündigte Mondfinſternis. 


war 


Gouverneur hatte den ie Leuten auf die Minute genau ans 
gegeben, wann er die 


bſicht hätte, die Sonne ns verfinſtern 


bit da uſpiel ei 
e ede 0. 


n völkerun 


des Ha 


Ich möcht verwehen wie ein welkes Blatt 
Im letzten Sonnenfdein ... 


Der Wald wird dunkel und ein Rauſchen mahnt 
Zum Abſchiednehmen. Meine Seele ahnt: 
ald werd ich bei euch ſein 
Leo Lenarkowig. 


Mondfinſternis 


Erlebnis in Innerafrika. 
Von Fritz Nanſen. 


N Wenn bei uns in europäiſchen Ländern eine Verfinſterung 
beit Mond» oder Sonnengeſtirns im Anzuge iſt, ſind wir bei⸗ 
iten davon unterrichtet und aus wiſſenſchaftlicher Feder auf 
Set zu erwartenden Naturerſcheinungen vorbereitet. Auf die 
* genau iſt alles berechnet und wenn nicht grade um die 
5 t des Ereigniſſes der Himmel mit dicken Wolken bedeckt ift, 
muß en wir den intereſſanken Vorgang genau verfolgen. Dabei 
Iich man zugeben, daß folme Finſternis immer etwas Unheim- 
Sos an fih hat. Die bleiche Gewitterbeleuchtung, bei der 
jebe mfinfternis rückt uns das = ewig unbegreiflichen Ge⸗ 
dor Ai vollendende Geſchehen des Univerſums unheimlich nah 
gen. 
Neblrkrintel, Hunde heulen und Pferde ſcheuen vor dem un⸗ 
danobnten Anblick. Die Blicke aller Menſchen hängen wie ge: 


ſich erſt, wenn die gewohnte 


Stille berrſcht überall und ft N 
Allgemeines 


Ordn } 
ung am Himmelszelt wiederhergeſtellt ift. 
Aufatmen bei Menſch und Tier. 3 ; 
reitet un wir Europäer alſo jo gut auf die Minute vorbe⸗ 
und von der Wiſſenſchaft aufgeklärt. jedesmal wieder 


"und fie bereitete fih zum letzten An 


Selbſt das Getier verkriecht ſich ängſtlich in jeine- 


ut an dem ſeltenen Schauspiel der Natur, atembeklemmende 


halten einen glimpflichen Verlauf des gefürchteten u 
lichen Vorganges herbeiführen zu können. Doppelt ſo ein⸗ 
drucksvoll erſcheint in den Tropen die ſeltſame Veränderung 
des Tages⸗ oder Nachtgeſtirns, weil ſie meiſt bei vollſtändig 
klarem Himmel vor ſich geht. 

Was tut der Neger, wenn er Angſt 
heuren Lärm, genau denſelben Höllenlärm, mit dem er Je 
Freude über irgendeine Sache kundgibt. Große und kleine 
Trommeln werden geſchlagen, Raſſeln, Glocken, Flöten und alle 
möglichen Radauinſtrumente in Bewegung geſetzt, es wird ge- 
brüllt, getutet und geſchoſſen. Ein jeder tut ſein möglichſtes, 
den andern zu übertönen. v 

Der berühmte Afrifapionier Karl Peters erzählt von einer 
Sonnenfinſternis, die während ſeiner Kämpfe im damals noch 
ganz wilden Afrika zur rechten Zeit eintrat, um ihn vor dem 
ſicheren Tode zu bewahren. Er lag in ſtundenlangem Gefecht 
mit den Eingeborenen der Maſſaiſteppe, die, bis an die ine 
bewaffnet, ihn zu Hunderten bedrängten. Die gewaltige Ueber: 
macht begann ſchon ſeiner kleinen mee gefährlich zu werden, 

riffs⸗Stoß vor, der ihm und 
leinen Begleitern das Leben getoftet hätte. Da begann am 
Himmel das geſpenſtiſche bleierne Leuchten, und die Sonne 
ſchien zu ſchwinden, zu verſchwinden, mitten in größter Klar⸗ 
heit des Himmels. Das konnte nur wieder ein Werk der Weißen 
ſein, die mit ihren Feuergewehren ſchon als übermächtige 
. galten. So zogen die blutdürſtigen Scharen der 
ilden den beſſeren Teil der Tapferkeit vor und ſuchten ihr 
Heil in ſchleunigſter Flucht. 
Sonnenfinſternis hatte Peters und ſeine Leute gerettet. 

Später gelang es einem Gouverneur durch die „Prophe⸗ 
zeiung“ einer Sonnenfinſternis einen großen diplomatiſchen 
Erfolg zu erzielen. Ein mächtiger Häuptling der Wahehe unter⸗ 
warf ſich mit ſeinem Anhang, um das drohende Unheil sox MG 
und den Seinen noch im letzten Augenblick abzuwenden. Der 


hat? Er macht unge 
ne 


Der unerwartete Eintritt einer 


itand die volle Mondſcheibe am Himmel und verbreitete faj 
Tageshelle. w 
Der dunkle, körperloſe Begleiter unſeres Planeten, dei 
Schlagſchatten, begann eben den Himmelstrabanten der Erde 
gu berühren, und ein Einſchnitt in die Silberſcheibe ward deut 
ich ſichtbar. Da wurde in der Ferne der Laut einer großen 
Trommel hörbar, bald folgte der Klang vieler anderer, und 
dann miſchten fih dazwiſchen der Ton geſchlagener Blechgefäßt 
und ſchrille, trillernde Schreie der Negerweiber. Von allen 
Seiten ſtrömten jetzt die ſchwarzen Männer, Weiber und Kinder 
penae, um mit allerhand Lärminſtrumenten einen immer 
tärker anſchwellenden, wahnwitzigen Radau zu vollführen. 
Mit der fortſchreitenden Verfinſterung des Mondes ſchwol 
der Lärm immer r und mehr an, um erſt langſam abs 
— 1 hein aroe au 1 1 als er cne ſchma 8055 an 
un nn nach und na e n ener n 
ſtrahlende Mondſcheibe wieder bag Borkhein kam. l 


n i 
puppen 51s ir 


frechen Räuber 
Vorhaben vereitelt zu haben. 


=» Poſener Ladeblatt € 


Eine Anzeige höchſtens so Worte 
Annahme täglich bis 11 Ahr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
borweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


Aberſchriftswori (fett) 
jedes weitere Wort 


Stellengeſuche pro Wort 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


7 A 
4 Verkäufe N 


vermittelt der Kleinauzeigen⸗ 
teil im Po. Tageblatt! Es 
lohnt, Kleinanzeigen zu leſen! 


Kartoffeldämpfer 
in allen Größen, 


Kartoffelquetſchen, 
Dampferzeuger, 
eigener Fabrikation. 

Landwirtſchaftliche 

Zentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. z ogr. odp. 

zona 


Gut, 
Billig 
und Neell 
kauft nur bei 


N. Potocki. 
die elegante Herrenwelt. 
Pullover, wollene Weſten 
Pyjamas, Schlafröcke fo- 
wie ſänttl. Herrenartikel. 


Die letzten Neuheiten 
ſtets auf Lager. 


Poznan 
Pl. Wolności 10, 
Ecke Fr. Ratajezaka. 


Eiſerne Dejen 


Kochherde ; 
Rohre und Ruiee 
Stabeiſen 
T-Träger 
Bandeiſen 
Zinkbleche 
Nägel und Ketten 
Schrauben u. Nieten 
Strohpreſſendraht 
Fenſterbeſchläge 
Türbeſchläge 
Werkzeuge 
Töpferartikel 
Hufeiſen 
Wagenbuchſen 
Waſch⸗ u. Badewannen 
Emaillierte Geſchirre 
Aluminiumtöpfe 
Portierengarnituren 
Eiſerne Bettgeſtelle 
empfiehlt 
Jan Deierling, 
Eiſenwarenhandlung 
Poznan, Szkolna 3. 
Tel. E 


[4 


Pelze 
für Damen und Herren, 
wie Felle in großer 
Aus wahl. Billigſte Ein⸗ 
kaufs quelle. Sämtliche 
Umarbeitungen nach neu⸗ 
eſten Modellen, fachge⸗ 
nräß und billig. 

3. Krölikiewicz 

Poznan, Podgörna 6 
ä — —— 


ee eee 
Herren⸗ 
Oberhemden 


aus Seiden⸗Popeline 
Toile de Soie, Seiden⸗ 
Marqgniſette, Sport- 
emden, Nachthem⸗ 
den, Taghemden, 
Winterhemden Bein- 
kleider empfiehlt zu 
Fabrikpreiſen i. großer 
Aus wahl 
Wäſcheſabrik 
und Leinenhaus 


J. Schubert 
vorm. Weber 
Poanan 
nur 
ul. Wroctawska 3. 


Beſonders günſti⸗ 
ge Einkäufe ſowie 
der große Umſatz 
meines Geſchäfts 
bei geringen Spe⸗ 
fen ermöglichen es 
mir, mein in nur 
anerkannt guten 
Qualitäten ſehr 
reich ſortiertes 

Lager zu erſtaun⸗ 
lich billigen Prei⸗ 
en abzugeben 


J. Kufel, Poznan 
ul. Szkolna 3, 
ul. Wrocławska 1 
empfiehlt sein reich- 
haltiges Lager in 


Herren-, Knaben- u. 
Kinder-Konfektion 


in allen Größen und 
Preislagen, stets fertig 
am Lager. 
Außerdem empfehle 
ieh mein großes 
Stofflager 
Massabteilung 
billigste Berechnung. 
Eigene Anfertigung 
Reelle Bedie nung. 
Geschäft gegr. 1908. 


Kinderwagen 
Kinderbetten 
Korbwaren 
Spielwaren 
billigſt. 
L. Krause 


Poznan 
Stary Rynek 25/28 
neben dem Rathauſe. 


Gebrauchte 
Möbel 


u: andere Gegenſtände 
kauft — verkauft 
Poznański Dom 
Komisowy 

Do minikanſka 3. 


Großer Verkauf 
Herbſt⸗ u. Wintermäntel, 
Anzüge, Joppen, Hoſen 
zu den billigſten Preiſen: 
Mäntel zu 18, 25, 35, 50, 
75, 105 zł, Anzüge zu 14, 


22, 35, 55, 75, 95 21, 
Joppen zu 9, 16, 22, 30, 
45 21, Hoſen zu 3, 6, 9, 
11, 13, 19, 25 21 wie be⸗ 
kannt nur 
Konfekcia Meska 
Poznan, 
Wroclawſka 13, 
Bitte auf Hausnum⸗ 
mer genau achten! 


Lederwaren 


kaufen Sie billig 
nur bei 


K. Zeidler, Poznan, 


ulica Nowa 1. 


Antiquariat 
Flasinski, Wozna 9, 


Kauf- Verkauf 


verschiedener untiker 
N 
el. 13-58. 
Pelzwaren 

aller Art, sowie das 
Neueste in Bisam-,Seal-, 
Fohlen-, Persianer- 
mänteln, Füchse und 
Besätze empfiehlt jetzt 
zu fabelhaft billigen 
Preisen 

Józef Dawid, Poznań, 


Spezialgeschäft 
ul. Nowa 11. 


Acker- 


eräte 
Schare 
Streichbretter 
Anlagen 
Schrauben 
Pflugersatzteile 
zu allen Systemen 

bil ligst 


Woldemar Günter 


Landw. Maschinen, 
Bedarfsartikel 
Oele — Fette 

Poznan, 
Sw. Mietiyiskiege 6. 


Tel. 52-25. 
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Nur Kaufgesuche 


Jözei 

Pluciński bo ee 5 
: r aſanen, Hirſche, Wud- 
n ſchweine ſowie allerlei 
verkauft billigst Geflügel, taufe je der 
Hüte — ; Beit. i 
Mützen — Wilde, Geflügelgeſchäft 
Schals — | Dabrowſtiego 12/14. 
nn ——ͤ — 


Fleiſcherei 
in Poſen zu kaufen oder 
zu pachten geſucht. Preig- 
offerten unter 696 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


F 
N uhr 2 


2 ; J 
Rlein-Continental 
Schreibmaschine 
Das Spitzenerzeug- 


nis deutscher Prä- Bekannte 
zisionsarbeit f ; 
Ta 2 „ahriagerin Adarell' 
(Wanderer - Werke, jagt die Zutunft aus 


Chemnitz 
unübertro fen 
in Qualität u. Preis, 
Schrift! zarantie. 


Przygodzki & Hampel 
Poznan. 


Sew. Mielżyńskiego 21 
Tel. 2124. 


Ziffern und Karten. 
Poznan, 
. Podgórna Nr. 13. 
zohnung 1 “roni 


Umfaſſonieren 


Umarbeiten v. Damen⸗ 
Herrenhüten 1.50. Neu- 
eſtes Journal. Tramatten 
reinigung. 


Hain 
Pl. 


Sapiezynſti 1, im 
Hofe 
Lazarz, Maris. Foha 35. 
Čing. Gaſiorowſkich 


Sam 


Jezyce, Sza marzew⸗ 
== — ſkiego 1, Ecke Kra- 
Metall⸗- Betten 
Schlafsofas, Küchen Kinder⸗Puppen⸗ 
Spezialität: Wagen 
Weisse Möbel werden repariert und 


Assignate Kredit 
Sprzet Domowy 
$w. Marcin 9/10 


aufgefrifcht. 
Razer, Szewika 11. 


Damenpelze 
Belzjurter, ‚ verjc,iedene 
Felle für Beſatz u. Pelz⸗ 
reparaturen, empfiehlt 
das durch niedrige Preiſe 
bekannte 
Zpezial⸗Pelz⸗Magazin 

St. Piotrowski 

Poznan, Sato m, í 


Radioapparate 
für Batterie, Gleich⸗ und 
Wechſelſtrom, ſowie ſämtliche 

Reparaturen führt aus 

Harald Schuster 
Pozna ‚sw.Wojciech29, 

Telefon 5183 


Der gute 
Nachtigall⸗Kaffee 
in Paketen á ½ kg 
zu 0,70 zł u. 1,10 21 
iſt wieder auf Lager 
J. Gadebuſch; 
Poznan, Nowa 7. 


Anzüge 
Mäntel :-: Kinderanzüge 
Hosen :—: Stoffe 
Damenmäntel 
Große Auswahl. 
Billigst nur bei 


W. JANAS 


Poznan, 
Wrociawska 20 - St Rynek 42 


Stimmungen 
und Reparaturen 
von Pianos, Flügeln und 
Sarmonien führt ach⸗ 
gemäß u. billigſt aus 
B. Sommerfeld 
7 Grudnia 15, Tel. 1918 
— ——ꝓ— ͤ q — — a o 


Fensterdiehtungswatte FJabrikſchornſteine 


Katzenfelle baut, repariert. 
Mineralbrunnen || Franz der ee 
i n-Zegrze 
Fichtennadelextrak Vo nanffa 20. 
Einlegesohlen Ekspresdruk 
Luftverbesserungs-$| jegt Mielzynſtiego 22, 
spritzen druckt alles, eilige Druck⸗ 


billigst in der iamen sofort 


Drogerja Warszawska 
Poznan 
ul. 27 Grudnia 11 


8 
erſer Teppich 

3x4 und 2 Perſer⸗ 
Brücken zu verkaufen. 
Skarbowa 4, Part links. 


Achtung! 
Billigſte Bezugsquelle 
ſämtlicher Tapezierer⸗-, 
Dekorations- Artikel; 
Polſterwaren, Möbel-, 
Wagenbezüge, Bindfa⸗ 
den, Sattlergarn, Gutt- 
band, Wagenpläne, Se⸗ 
geltuche, Linoleum — 
ee und 1 
erdedecken, Filz. 
Ver ER et Puppendoktor 
Alle Puppen groß 
und klein, 
Macht wieder gesund 
A un 


’ 


— 


Poznan, Poecztowa 16. 
Einkauf und Umtauſch 
von Roßhaar. 


G. Lewicka, 
Wielka 8 und Jeżyce, 
Kraſzewſkiego 17, Ein- 
gang Szantarzewifiego 

empfiehlt elegante 

Damenhüte 
und Mützen in großer 
Auswahl zu dilligſten 

Preiſen. 
Trauerhüte und Schleier 
ſtets auf Lager. 


Neben dem Nathaus e 
Sprechstunden: 
81, —18% Uhr. 
Telefon 50-51. 

Die Minik besteht 

seit dem Jahre 1839. 


Mud 
welches das Schneidern er⸗ 
lernen möchte, kann ſich 


[/ A 
Offene Stellen 


Suche per ſofort 2 ; 
Stundenbuchhalter tochla Time), 
bilanzſicher, a und sw. Marein 48. 
Polniſch Off. unter 695 7 N 

— geb. ——— 
orſimann 
ſu nee. evtl. . 


Förſterpoſten ab 1. Jar 
nuar 1935. Gefl. Anträge 
u 693 an die-Geichä'tätt. 


dieſer Ztg. 


9 Jahre in letzter Stel- 
lung, ſucht infolge Weg⸗ 
zuges der Herrſchaft neue 
Stellung od. Bedienung. 


Kindermädchen Zuſchriften an 
* auer verjeli rg e 
3 Be y Siemitadztiego 2, W. 11 
Strzelecka 31, Wohn. 3. Hausverwalter 
Tüchtige Stelle 


bzw. Nebenbeſchäftigung 
mit Büroarbeiten geſucht 
Offert. unter 699 an die 
Geſchſt. diefer Zeitung 


Strickerinnen für Pul- 
lover und Handſchuhe 
geſucht. Off unter 701 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


L Beamtentochter 
N Grundstücke 7 au mit Ausſteuer, 
möchte ſich nach Deutſch⸗ 


Suche 
Landwirtſchaft 
von 40—60 Morgen, 
Nähe Poſen, zu kaufen. 
Offerten mit genauer 
Beſchreibung und Preis 
unter 702 a. d. Geſchſt. 

dieſer Zeitung. 

N 
W 
D 2 

Evangeliſcher 

Landwirtsſohn 
26 J., der die elterliche 
Wirtſchaft, 180 Morgen, 
übernimmt, ſucht mit 
jungem, nettem Mädchen 
in Briefwechſel zu treten, 
zwecks ſpäterer Ehe. Ver⸗ 
mögen 15—20 000 zi er- 
wünſcht. Gefl. Zuſchrift. 
mit Bild unter 703 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
erbeten. 


land verheiraten. Beant 
ter bevorzugt. Off. mit 
Bild unter 698 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 
— mann VX 
2 Brüder, gelernter 
Kaufmann und Gärtner 
ſuchen 2 % 
Einheirat 
Der Kaufmann vielleicht 
auch kleines Geſchäft zu 
pachten b. älteren Leuten 
Offert: unter 675 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


W 
N Unierrieht E 


Stenographie 
und Schreibmaſchinen ; 
kurſe. 

Kantaka 1, Wohnung 6. 


Ich las damals unendlich viel, und 
zwar gründlich. In wenigen Jahren schuf 
ich mir damit die Grundlagen eines Wis- 
sens, von denen ich auch heute noch zehre. 

Adolf Hitler, Mein Kampf. 


"Ein Bildungsmittel von unerhörter Billigkeit: 


Colemans kleine Biographien 


Bisher sind diefolgenden Bände erschienen 


1. CAESAR 
von Universitätsprofessor Dr. Werner 
Schur, Breslau. 

2. FRANZ VON ASSISI 


der Verkünder der religiösen Armut, 


von D. Dr. Joseph Bernhart, München 
3. MARIA THERESIA 

von Universitätsprofessor Dr. Carl 

Burckhardt, Zürich. P 
4. YORK 


das Leben eines . Gene- 
rals, von Major ermann Foertsch, 
Pressechef im Reichs wehr ministerium. 

6. WILHELM II. 
von Privatdozent Dr. Otto Graf zu 
Stolberg-Wernigerode, München. 

7. CECIL RHODES 
der. Eroberer Südafrikas, von Ober- 
studienrat Professor Dr. E. Bode, 
Lübeck. 

8. GERHART HAUPTMANN 
der Dichter einer Übergangszeit, von 
Dr. Fritz Endres, Lübeck. 

. HINDENBURG 
der Vater des Vaterlandes, von Gene- 
ralleutnant Karl Ritter von Schoch, 


München. 

10. MUSSOLINI j 
aus der Nähe, von Kurt Kornicker, 
Auslandskorrespondenz, Rom. 


11. ADOLF HITLER 
das Werden einer Volksbewegung, von 
Philipp Bouhler, Reichsgeschäftsfüh- 
rer der NSDAP., München. 

12. STALIN 

von Artur W. Just, Schriftleiter der 

Kölnischen Zeitung, Moskau. 

FRIEDRICH DER GROSSE 

von Universitätsprofessor Dr. 

Haake, Berlin. 

. NICCOLO MACHIAVELLI 
von Univ.-Prof. Dr. Hermann Hefele, 
Braunsberg. 

15. FRIEDRICH NIETZSCHE 

von Professor Dr. Jos. Hofmiller, 
Oberstudienrat in Rosenheim. 
16. THOMAS ALVA EDISON 
von Dr.„Hugo Dingler, Professor an 
der Technischen Hochschule, Darm- 
stadt, und Diplomingenieur Hans 
Hanko, Darmstadt. 
17. ROALD AMUNDSEN 
von Professor Otto Baschin, Berlin. 
18. RICHARD WAGNER 
von Dr. phil. Fritz Jung, Studienrat 
in Lübeck. 
19. RASPUTIN 
die Zerstörung einer Legende, von 
À Dr, Carl Noetzel, München. 
. MEISTER ECKEHARDT 
der gotische Mystiker, von Lic. Pfarrer 
Walter Lehmann, Borby. 
21. ADMIRAL SCHEER 
der Sieger am Skagerrak, von Vize- 
Admiral Adolf von Trotha, Berlin. 


Paul 


22. HELENE LANGE 
von Ministerialrat Dr. Gertrud Bäu- 
mer, Berlin. 

23. AUGUSTINUS ° 

von D. Dr. Joseph Bernhart, München 

24. HEINRICH DER LÖWE 
bi Dr. Hans Haimar Jacobs, Heidel- 
berg. t- 


25. DER JUNGE LUTHER 

von Dr. Tim Klein, München. 
OLIVER CROMWELL 

von Dr. Michael Freund, Berlin. 
WASHINGTON 

von Studienrat Dr. Alwin Paul. Ham- 


. 

NAPOLEON I. 

von Universitäts-Prof r Dr. Kari 
Haushofer, Generalmajor a. D., Mün- 
chen. 

FRIEDRICH LIST 

von Dr. Franz Josef Schöningh. Men- 


chen. 

KRUPP 
von Geheimrat Dr. Jakob Strieder, 
o. Professor der Wirtschaftsgeschichte 
an der Universität München. 


26. 
27. 


28. 


29. 


31. KAISER FRANZ JOSEPH 
von Dr. Emil Mika, Wien, 
32. HEBBEL 
von Dr. Edgar Groß, Stadttheater- 
Intendant in Lübeck. 
33. MALWIDA VON MEYSENBUG 
v. Studiendirektorin Dr. Mia Schwarz $ 
Aschersleben. 1 
34. WISSMANN n 
von Hauptmann a. D. Dr. Paul Leut- 
wein, Berlin. 
35. KARL PETERS 
von Hauptmann a. D. Dr. Paul Leut- $ 
wein, Berlin. h; 
36. MUTSUHITO, DER KAISER VON 
JAPAN 
von Universitäts-Professor Dr. Karl 
Haushofer, Generalmajor a. D., Mün- 
chen. 
37. PIŁSUDSKI 
von Friedrich Wilhelm von Oertzen, 
Berlin. 
38. DE VALERA 
von Eugen Lennhoff, Wien, 
39. AUGUSTUS 
von Universitätsprofessor Dr. Werner 
Schur, Breslau. 
40. ULRICH VON HUTTEN 


von Privatdozent Dr. Otto Graf zu 
Stolberg-Wernigerode, München. 
41. JOHANNES 
der große Forscher und Mensch, von 
Professor Dr. Ernst Zinner, Direktor 
„der Remeis-Sternwarte, Bamberg. 
. DER REICHSFREIHERR 
VOM STEIN 
von Dr. Hermann Ullmann, Berlin, 
ANNETTE VON DROSTE-HÜLS- 
-HOFF 
ein Dichterleben, von Hulda Eggart, 
Rosenheim. - 
THEODOR LEUTWEIN 
der Eroberer Deutsch-Südwestafrikas, 
von Hauptmann a. D. Dr. Paul Leut- 
wein, Berlin. 
ITZ 


43. 


44, 


45. 
von Fregattenkapitän a. D. Albert 
Scheibe, Berlin. 

KITCHENER 

von Universitäts-Professor Dr. Karl 
a ni Generalmajor a. D., Mün- 
chen. 


46. 


Jeder Band 1.35 zł. 


In kurzer Zeit erscheint eine neue Serie. 


Vorrätig in der Buchdiele der 


KOSMOS- BUCHHANDLUNG 


Poznań. ul. Zwierzyniecka 6. 


j h Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Voreinsendung des Betrages zuzüg- 
lich 30 gr Porto auf unser Postscheckkonto Poznan 207 915, ; 
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Aus Stadt 


Donnerstag, 1. November TIFE 


und Land 


7 S . 8 


Stadt poſen 


Mittwoch, den 31. Oktober 


tut 7 Mir früh: Temperatur der Luft -- 6 
Südoſtwinde. 


11, niedrigſte 


$ 

ad Celj. Bewölkt. Barom. 747. 

Heſtern: Höchſte Temperatur 
Grad Celius, 

Waſſerſtand der Warthe am 31. Okt. — 0,02 
er gegen 9.00 am Vortage. 


„Tür Donnerstag: Sonnenaufg. 6.48. Sonnen- 
Ales. 6.24; Mondaufg. 9.01, Mondunterg. 


. — Für Freitag: Sennenauſg. 6.50, Son: 
Myunierg, 16.22; Mondaufg. 1.13, Mondunterg. 


Aädettervoransſage für Donnerstag, 1. Nov.: 
sger, wechſelnd bewölkt, vereinzelt noch — 
Auer; mäßige bis friſche nordweſtliche Winde. 


bielplan der Poiener Theater 
ate Wielti: 
Dattwoch: „Schön iſt die Welt“. 
ennerstag: „Tosca“. 
aer Polſti: 
zlittwoch: „Der unverbeſſerliche Bobo“. 
xönnerstag: „Sultomjti“, 
Yreitag: „zultomwjti“, 
"tte Nowy: 
Nittwoch: „Ich hab die Kriſe beſiegt“. 
Jennerstag: „Ich hab die Kriſe beſiegt“. 
Hreitag! „Ich hab die Krije beſiegt“. 
8 Kinos: 
im der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr, 
" Metropolis um 414, 6°; und 815 Uhr. 
bolio; „Die Katze und die Geige“. 
Ada: „Die große Attraktion“. (Deutſch.) 
tazda: „Seine Exzellenz der Expedient“. 
NI tropgiia: „Die Katze und die Geige“. 
Ace: „Die ſchwarze Katze. (Engliſch.) 
inks: „Der Liederſänger von Warſchau“. 
liong: Im Schatten des Kreuzes“. (5, 7.10 
und 9.15 Ahr.) e 


Allerſeelen 


Ueber allen Gipfeln 


iſt Ruh, 
in allen Wipfeln 
ſpũüreſt du 
kaum einen Hauch. 
Die Vöglein ſchweigen im Walde. 
Warte nur: balde 
kruheſt du auch. 4 
; Goethe. 
der Herbſt des Jahres 993 färbte die 
C riefen des alten Kloſtergartens von 
huge y, der Wind ſpielte mit dem wel- 
hen Laub und trieb es vor die Füße 
igj töndes, der gedankenverſunken im 
wp ühen Kloſtergarten wandelte. Müde 
er, Schreiten ruhte der greiſe Mönch, in 
wa Sinnen verſunken, auf einem Stein 
dente ege aus. Der Klang der Abendglocke 
At Abt Odilo aus tiefem Sinnen. 


NuDlictenp erkannte er feinen Sitz als Grab- 
iier des alten Kloſterfriedhofes und folgte 
hy ud dem Rufe der Glocke. Ein Leuchten 
0 a ſeinem Antlitz, als er zur Kirche 
um feinen Mönchen zu predigen. An 
Herbſtabende hielt Abt Odilo von 
erſte Allerſeelenpre⸗ 
erſte Totenamt der 
Puppe n. Wenige Jahre ſpäter — 998 — 
5 dieſer Totenfeiertag des weltweiſen 
vom Papſt Sylweſter II. als 


Anzug, Hose, Smoking, Kostüm usw. in der Firma 


Karol Jankowski i Syn Gegr. 1826 
| luchfabrik in Bielsko einkauft. 


| Ee Detailniederlage: 
Oznan, Plac Wolnosci 17, Tel. 56-62. 


g dekeenaue wah! der allerneuesten Stoffe. Prima Qualitäten, 
unt billige Preise. Fachmännische u. solide 


Installationsarbeiten 


Gas- und Wasserleitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 
eee Ausführung! — Solide Preise! 
K. Weigert, Poznan I. 


Plae 8 


VARORAT. FOTO-CHEM. 
ĉdry 2 Drogerja Teatralna vel. 11-35 
* a — 
am 


lar: Platten, Filme u. sämtl. 
photographische Artikel 


| dleder ist zufrieden 


der seinen Bedarf an Stoffen jeder Arf, sei es zu Palefof, 


— —Eàůä nn a. 


— 


apiezynski 2, — Telefon 3594. 
N — 


Kleiderwoche 


Belanntlich wird in der Zeit vom 5. bis 
10. November eine Kleider- und Schuhſammlung 
durchgeführt. Es gilt, unſere Beſtände einer 
Prüfung zu unterziehen und alles, was brauch⸗ 
bar iſt, und abgegeben werden kann, für unſere 
in Not geratenen Volksgenoſſen zur Verfügung 
zu ſtellen. Es handelt ſich um die Abgabe von 
Mänteln, Anzügen, Kleidern, Kinderbeklei⸗ 
dungsſtücken, Strümpfen, Socken. Unterwäſche, 
Schuhen, Hüten und Mützen. Wer einmal in 
unſeren Suppenküchen geweſen iſt und die ab⸗ 
getragenen Sachen der Arbeitsloſen und ihrer 
Frauen jah, der wird dem Rufe bald folgen 
und Schränke, Kiſten und Kaſten einer Prü⸗ 
fung unterziehen. Wer in unſeren Volksſchulen 
die ungenügende Bekleidung unſerer Kinder 
ſah, wird gern und willig von den abgelegten 
Sachen der eigenen Kinder all das geben, was 
für die Armen noch verwendet werden kann. 

Die Deutſche Nothilſe hat leider keine 
Militärwagen und keine Trompeter zur Ber- 
fügung, die durch die Straßen ziehen und die 
Sachen einſammeln können. Aber wir glauben, 


daß unſer Ruf auch ſo in alle Häuſer 
dringen und daß überall eine gründliche Re⸗ 
vifion der Kleiderſchränke ſtattfinden wird. Die 
Spender werden gebeten, die von ihnen ausge⸗ 
wählten Sachen je nach der örtlichen Verein⸗ 
barung ihrem Pfarramt oder der Sammel⸗ 
ſtelle des Frauen vereins zuzuſchicken. 
Außerdem werden Sammler und Sammlerinnen 
der deutſchen Nothilfe in dieſer Zeit in jedes 
deutſche Haus kommen und um gebrauchte Klei⸗ 
der bitten. Dem Sachverſtändnis der Haus⸗ 
frauen trauen wir es zu, daß wirklich nur ſolche 
Sachen geſpendet werden, die noch verwen⸗ 
dungsfähig ſind und bei denen die Inſtand⸗ 
ſetzung keine großen Koſten verurſacht. Ueber⸗ 
ſchüſſe aus der Rleierlammlung jollen ſpäter 
den deutſchen Volksgenoſſen in olhynien 
zugute kommen, die unter dem Mangel an 
warmen Sachen, Wäſche und Schuhen ebenfalls 
ſehr zu leiden haben, 
Auch damit wollen wir unſere Verbunden⸗ 
heit mit der ganzen deutſchen Volksgemein⸗ 
ſchaft in Polen bekunden. 


ANNLÄLAINIIDKURITNLUNEIERIDEUNAASTIBRADEATIRDERDEATERDEAGDAUERUTADEATAÄRRORADEIDEADERDEADTLDETRERTTADADTARERDERRERRLANRADERAARARIKOLASNLIBLABLARLARUNDATAKAERKARTAIRKHRKADKRTRN 


allgemein gültiger Feiertag der katholiſchen 
Kirche auf den dem Feſte Allerheiligen fol⸗ 
genden Tag feſtgeſetzt. Seither feiert die 
katholiſche Welt dieſen Feiertag faſt ein 
Jahrtauſend lang. 


Unzählige Lichter brennen am Allerſeelen⸗ 
tage wieder auf den unzähligen Friedhöfen, 
Kränze und Blumen ſchmücken wieder die 
Gräber — wir feiern Allerſeelen. Wir gehen 
wieder wie früher in die umfriedeten Höfe 
unſerer Toten, bringen ihnen ein ſtilles Ge⸗ 
denken und erhalten von ihnen dafür Frieden 
und Güte für unſern Alltag. 

Herbſtlicher Abſchied liegt über der Welt. 
Ueber ein Jahr iſt wieder Allerſeelen, und 
wieder werden dann auf dunklen Gräbern 
die Totenlichter brennen. 

Leo Lenartowitz. 


Chriſtkönigsſeier 
des Verbandes deutlicher Katholiken 


Die Ortsgruppe Poſen des Verbandes deut⸗ 
ſcher Katholiken veranſtaltete am vergangenen 
Sonntag nachmittags 5 Uhr eine Chriſtlönigs⸗ 
feier, zu der die Gemeinde der deutſchen Katho⸗ 
liten jo zahlreich erſchienen war, daß fie den 
Saal der Grabenloge bis auf den letzten Platz 
füllte. Die Jugendgruppen der Ortsgruppe 
hatten die Ausgeſtaltung dieſer Feier über⸗ 
nommen. 

Vor Beginn der Feier begrüßte der Vor⸗ 
ſitzende die Verſammelten, inſonderheit den als 
Gaſt anweſenden Franzislanerpater Odilo aus 
Kobylin, und er gab bekannt, daß dieſer hoch⸗ 
würdige Herr am Sonntag, dem 18. November, 
den Vormittagsgottesdienſt in der Franzis⸗ 
kanerkirche für die deutſchen Katholiken und 
nachmittags einen Vortrag in der Ortsgruppe 
halten werde. 


In Reih und Glied marſchierten die Jugend⸗ 
gruppen ſingend, mit ihren Wimpeln, in den 
Saal und nahmen vor der Bühne Aufſtellung. 
Pater Breitinger, der Seelſorger der . 
Katholiken, verlas das Johannes⸗Evangelium 
„Die Geburt Johannes des Täufers“, und hier⸗ 
auf machte er die Anweſenden mit dem Inhalt 
des Evangelienſpiels „Der Herold“ von Otto 
Bruder bekannt, das nunmehr zur Aufführung 
gelangte. Darſteller waren der Erzengel Ga⸗ 
briel, der Verſucher, Zacharias, Johannes der 
Vorläufer Jeſu und der Sprecher. Es wird in 
dieſem Spiele dargetan, wie der Verſucher im 


edienung. 


50% Ersparnis 
an Heizungsmaterial 


— 
Schwerhörige 


die wieder hören wollen 


besuchen die Ausstellung moderner Hör- 
apparate am Freitag, den 2.11., von 1—6 
Uhr und am Sonnabend, den 3. 11., von 
10—1 Uhr bei der Firma P. Szadkomski 
Plac Wolności 11 (pod filarami). 


Geſpräch mit dem Erzengel Gabriel, mit Zacha⸗ 
rias, mit Johannes, mit dem Volke immer 
wieder alle Liſt anwendet, um ſie für ſein Reich, 
das Reich der Finſternis, zu een aber 
vergebens. Zuletzt trat im Auftrage Gottes 
Johannes dem Verſucher entgegen. ie Wucht 
ſeines Geiſtes, die Kraft ſeiner Beredſamkeit, 
das Feuer und die Leidenſchaft der Begeiſterung 
für Gottes heilige Sache ließen das Volk des 
Verſuchers teufliche Abſicht erkennen. Es ent⸗ 
ſchied ſich durch ein einſtimmiges „Ja“ für Chri⸗ 
ſtus den König. Der Verſucher floh. Damit 
hatte das Spiel ſein Ende erreicht. Die Jugend⸗ 
gruppen verließen wieder den Saal. 


Es muß die mühevolle Arbeit anerkannt wer⸗ 
den, die eine ſorgfältige Vorbereitung dieſes 
Evangelienſpiels erforderte. Man bemerkte ein 
harmoniſches Zuſammenwirken der Darſteller 
und Sprechchöre. Jedes Glied der Jugend⸗ 
gruppen war bemüht, ſeine ganze Kraft zum 
Gelingen des Spiels einzuſetzen, inſonderheit 
waren es der Erzengel Gabriel, der Verſucher, 
Zacharias und Johannes, die Hervorragendes 
leiſteten. 


zwiſchenſpiel einer Kuppel 


Vor einiger Zeit erhielt die Kuppel vom Colle⸗ 
gium Medicum in der Fredry ein neues Kleid. 
Wenn ſonſt Kleider Leute machen, aber hier 
trifft das Sprichwort nicht zu; denn es iſt ein 
ſchlechter Schmuck, den man dem wundervollen 
Renaiſſance⸗Gebäude gegeben hat. Früher ein⸗ 
mal befand ſich da oben ein Kupferdach als 
würdiger Hintergrund für die prächtigen mitrel⸗ 
alterlichen Ritter⸗ und Bauerngeſtalten. Wäh⸗ 
rend des Weltkrieges mußte es ſeinen Platz ver⸗ 
laſſen, um mit andern Kupferdächern in den 
Frontkampf eingeſetzt zu werden. Damals zab 
man der Kuppel ein einfaches, dunkelgrün ge⸗ 
ſtrichenes Pappdach, das nicht unangenehm auf⸗ 
fiel. Heute braucht man nur zufällig in be⸗ 
ſagte Straße zu kommen, da recken immer 
wieder die Leute ſtaunend die Hälſe. Schon 
manchen friedlichen Bürger fonnte man kopf - 
ſchüttelnd weitergehen ſehen. Das liegt an dem 
neuen Blechdach, das der Kuppel aufgeſetzt 
wurde. Das Schlimme iſt dabei nicht das Blech, 
ſondern die Farbe, die man ihm gegeben yat. 
Vielleicht ſollte mit dem ſtechenden Zinkgrün 
auch die Farbe des orydierten Kupfers nad- 
geahmt werden. Dann iſt es eine ſchlechte Imi⸗ 
tation. Es ſieht jedenfalls nicht zut aus, und 
9 04 Aenderung muß da vorgenommen 
werden. 


Prima 
Faſanen hähne 
Enten, Hühner 


Rücken 
Hasen este 
einpfiehlt 


Joset Glowinski 


Poznan 
ul. Br. Pierackiego 13 
(vorm, Gwarna 13). 


Dampfpflug 


Keine Reparaturen 


| $zrajber - Oefen 


aus Stahlkacheln 


dauerhaft, hermetisch, un- 
ý verwüstlich, sparsam und 
billig von einfachster bis 
elegantester Ausführung. 


St. Kowalski, Poznan 


Baumaterialien 
pl. Wolnosei 17. Tel. 29-76. 


nur gut erhalten, mit Angabe 
Baujahr, zu kaufen gesucht. 

Dampfpfluggesellschaft Liessau 
Frst. Danzig. 


Goldwaren-Fabrikation 


Ausführung von Reparaturen und 
Neuanfertigungen billigst u. schnellstens 


M. F EIS T, Goldschmiedemeister 


11. 27 Grudnia 5, Hot, I. Et. 
Tel. 23-28. 


Jeuersbrunſt in Malta 


X Geſtern nachmittag entſtand in der Papier: 
fabrik der Druckerei Sw. Wojciecha auf Malta 
ein größerer Brand. Die dort angeſammelten 
Rohmaterialien, wie Zelluloſe und Papierroh⸗ 
ſtoffe, gaben dem Feuer reiche Nahrung. Der 
Rettungsaltion der Fabrit⸗ und Städt. Feuer⸗ 
wehr gelang es unter Zuhilfenahme von acht 
Schläuchen, den ſehr ſchnell um ſich greifenden 
Brand zu löſchen. Nach dreiſtündiger Arbeit 
konnte die Feuerwehr abrücken. Der entſtandene 
Schaden, Jer größtenteils durch die Waſſer⸗ 
mengen verurſacht wurde, iſt bei dem großen 
Objekt der Fabrik nicht beträchtlich und wird 
durch die Verſicherung gänzlich gedeckt. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache des Brandes iſt bisher nicht be⸗ 
lann. Auch die Aerztliche Bereitſchaft wurde 
an die Brandſtätte gerufen, da der 23jährige 
Keſſelſchmied Stanislaus Jankowiak und Joſef 
Krzyſka während der Rettungsarbeiten verletzt 
wurden. 


Warnung 


Ein Detektiv und Grundſtücksvermittler 
Peter Köſt in Landsberg a. W. bietet ſich an, 
aus Polen Abwandernden Landwirtſchaften, 
Siedlungen und ſonſtige Grundſtücke zwecks 
Kauf oder Pacht zu vermitteln und fordert Re⸗ 
flektanten auf, mit Beſuchspaß nach Landsberg 
a. W. zu kommen. Er verſpricht, bei Abſchluß 
des Kauf- oder Pachtvertrages die Aufenthalts- 
und Zuzugsgenehmigung von ſeiten der zuſtän⸗ 
digen deutſchen Polizeibehörde zu beſchaffen. 


Vor einer Verbindung mit dem Obengenann⸗ 
ten wird dringend gewarnt. Herr Köſt iſt nicht 
in der Lage, polniſchen Staatsangehöri die 
Genehmigung zum dauernden Aufenthalt in 
Deutſchland zu verſchaffen. Grundſtücke können 
in Deutſchland nur ſolche polniſchen Staats⸗ 
angehörigen erwerben, die auf legalem Wege 
mit Ueberſiedlungsgenehmigung der * 
ai Auslandsbehörde in Deutſchland ein» 
reifen. 


* Des Aller-Heiligen-Feiles wegen 
erſcheint die nächſte Ausgabe des „Pojener 
Tageblafts“ erſt am Freitag nachmittag 


Ausflug nach Berlin angetreten. Heute n 
mittag gegen 3 Uhr ift der Ausflugszu — 
Berlin mit etwa 600 Fahrgäſten abgefahren. 
Im Rahmen des Ausfluges ijt u. a, eine Veſich⸗ 
tigung des Pergamonmuſeums und des Berliner 
Zeughauſes, des Schloſſes Sansſouci und des 
großen Hebewerkes in Niederfinow in Ausſicht 
genommen. 


Aenderungen im jewodſchaftsamt. Der 
bisherige Direktor der bellen für ſoziale 
Fürſorge Dr. Macko, it nach Krakau verſetzt. 
Seinen Poſten hat der ſtellvertretende Direktor 
der Sicherheitsabteilung, Mieczyſtaw Nakowſki, 
übernommen, an deſſen Stelle Stadtrat Kayſie⸗ 
wicz getreten iſt. 


Zigaretten werden nicht billiger. n 
den Meldungen von en Zigaretten⸗ und 
Tabakverbilligung u die Monopoldirektion er- 
klärt, eine Herabſetzung der Zigarettenpreiſe 
ſei nicht notwendig; es gäbe ſo viel verſchiedene 
Sorten, daß jeder Raucher ſeinen Bedarf ſeinem 
Geldbeutel entſprechend decken könne. Um den 
Gerüchten allen Nährboden zu nehmen, werden 
alle Tabakgeſchäfte von der Direktion ent⸗ 
ſprechende Aufklärungen erhalten. Es wird 
jedoch beabſichtigt, eine neue mundſtückloſe Ziga⸗ 
rette zu 7—8 Groſchen bis Weihnachten in den 
Handel zu bringen. 


Erjolg der „Tombola“. Die vom Wojewod⸗ 
ihaftstomitee veranſtaltete „Tombola“ in der 
Grudnia hat einen großen Erfolg zu verzeichnen. 
Es ſollen bereits 19000 Loſe verkauft worden 
Kay Die Lotterieipieler gewannen 3000 Pfän⸗ 
er, von denen viele jehr wertvoll waren. 


14 Tage 
Sprachunterricht 


nach der bewährten Methode 


Touſſaink-Langenſcheidf 
vollſtändig koſtenlos! 


Der Unterriht nach Touſſaink⸗Langen⸗ 
ſcheidt ſetzt keinerlei Vorkenntniſſe voraus, 
keine höhere Schulbildung, keine beſondere 
Begabung, und iſt für jung und alt geeignet. 
Hunderklauſende haben bereits mit beſtem 
Erfolg danach ſtudiert. Auch Sie ſchaffen 
es. Teilen Sie uns auf nebenſtehendem 
Abſchnitt mit, welche Sprache Sie ftu- 
dieren wollen. Wir ſenden Ihnen dann 
das Lehrmaterial koſtenlos und por- 
0 zu. Es braucht niht zurück- 
geſandk zu werden. Sie gehen da⸗ 
mit auch keinerlei Verpflichtung 
zum Kauf, zum Abonnement 
oder dergleichen ein. 


Senden Sie den Abſchni 
et ſchnitt heute 


din 

Langenscheidtsche Verlagshuehbandlung 

(Prof. G. Langenscheidt) G. m. b. H. 
Berlin-Sehöneberg. _ 


* 
Wochenmarkibericht 
Der heutige Wochenmarkt nahm den 
wohnten Verlauf, — recht gut esc ickt und 
beſucht. Die aren wurden zu folgenden 


ee verkauft: 3 1,40—1.50, Qand- 
utter 1.25—1.35 3t., Weißtäſe 25—35, Milch 
das Liter 20, Sahne pro Viertelliter 25—35 
Groſchen, für die Mandel Eier 5 man 
1.40 —1.50 Zk., Buttermilch 12, Sahnenkäſe das 
Stück OH Gr. — Auf dem Fleiſchmarkt zahlte 
man für das Pfund 7 7 einefleiſch je nach 
Qualität 04800 für Alen 0.40—0.90, 
Hammelffleiſch 0.60—1. 20, Kalbfleiſch 0.60—1.30, 
roher Speck koſtete 0.60—0.70, Räucherſpeck 0.80 
bis 0.90, Schmalz 0.90 —1.00, Ge acktes 0.60 bis 
0.70, Kalbsleber 1.30—1. 40, chweine⸗ und 
Nindsleber 0.400. 50. Wurjticmang 0.50—0.60 
Zloty. — Der Gemüſemarkt lieferte Tomaten 
5 p Preiſe von 0.15—0.40, Kartoffeln koſteten 
fd. 0,10, Roſenkohl 0.30—0.40, Erbſen 0.25 
bis 0.35, Bohnen 0.30—0.40, Sauerkraut 0,20, 
Spinat 0.10—0, 15, 0 b. 0.10 das Bund, 
Mohrrüben 0.05—0.10 das Bund, rote Rüben 
0.05 das Pfd., Kohlrabi 0.10—0.15, Zwiebeln 
0.10 das Pfd., Radieschen 0.10—0.15 das Bund, 
Suppengrün 0.05 —0.10, Rettiche 0,20 das Bund, 
faure Gurken 0.05—0.20 das Stück, ein Kopf 
Blumenkohl koſtete ber ne 0 We 0.10—0.80 
Weißkohl 0,15— 0,30 der Wirſingkohl 620 
bis 0.40, Rotkohl Bere Salat 0.10 der 
Kopf, Sellerie 0.10—0.20 Zl. das Stück. — Für 
das Pfund Aepfel zahlte man 0.10 —0.40, für 
Birnen 0.20 —0.40, N 0.40.60, 
Backobſt 0.80—1.00, en 1—1 30, 
Pflaumenmus 0.80—0.90, Zitronen das Stück 
0.10—0.15, Kürbis 0.05—0.10 pro Pfund. Mohn 
Nüſſe das Pfund N das Pfund Mo) 
1.40, getrocknete Pilze 4 4 Pfd. 0.80, Feigen 
4 Pfd. 0.40. — Für Pilze zahlte man: Grün⸗ 
linge 0.20—0.30, Beflerti e 0.60, Butterpilze 
0.30—0.40. — Den Tii elhändiern zahlte Ta 
für dns 0.75—4.00, Enten 2--5, Gänſe 3 
bis 6, Puten 2505, Tauben das ar u: 030 
bis 1.20, Hafen mit Fell 3.50, een 
Aalener 1.50, Keulen 1 a: 
ninchen 1—1.20 = Stück, andere Kaninchen 
0.75—3. — Auf be chmarkt wurden nach⸗ 
ſtehende Preiſe erzielt echte 1—1.30, es 
1.30, Karpfen 1—1.30, Bleie 0.60—0.80, 
Heringe 0,50 das Pfund, Wießfiſche 040.00 
Sale 1.80 das Pfund, Zander 1.40—1.50, Bar rſche 
0.40—0.90 das Pfund. n Wild wurde an⸗ 
geboten: Reb f ner das = 2—2.40, Kr 


das Stüd 0 31. um morgigen Feier⸗ 
tage ſieferte der Blumenmartt dank des ſelten 
. Herbſtwetters eine Blumenpracht in ver⸗ 
nid Fülle. Auch Kränze wurden ans 


——— 


Nückwanderer aus Frankreich 


í 2 Tage ſind etwa 500 Polen aus Frank⸗ 
— n Poſen eingetroffen. Frauen der Für⸗ 
orge und Bahnhofsmiſſion ſowie Vertreter ver⸗ 
chiedener akademiſcher Korporationen nahmen 
auf dem hieſigen Bahnhof ihrer an. 


Silm-Besprechumgen 
Apollo und Metropolis: „Katze und ru 
Mit pey en Gefühlen gi 


miere d — — ms. 5 he bi Bisher 
an tig im Geh Zen beſcherte, war recht 
eha 


dürfti wurde aber Fr gg H 
ia im Amerikaniſche Komödien 


enttä 

ER TORE get zu fallen, 
ier iſt es dem Regiſſeur immer noch 
inute gelungen, heblich een h 


mon Novarro und 


ter 
ds 
Jeanette Mac» 


donald fpielen und Re ns in die pergen 
der Zuſchauer, genau jo wie fie u 90 a im 
©, gegenſeitig die DE erobern. iam 


Harbach war der Regiſſeur dieſes Films: 
wir wünſchen mehr ſeiner Sm es Bi 


„Rabe und Fieder“ ift der Titel einer Operette, 
die Novarro e ee Kunſtadept ſchreibt. 
Ohne Geld verſucht Operette aufzuführen. 
Mit Hilfe des eilt Einſatzes jeiner 
Freunde vom Konſervatorium, die w wankel⸗ 
mütige Künſtler einſpringen, ge t ſich die 
Uraufführung zu einem Er folg. ani man dem 
Film aber den Titel Aa * iedel“ gab, 
iſt unklar. Wir glauben a ger 9 au 
können, daß die Direktion 
mit dieſem Film einen guten Griff Bet. 


Neben der üblichen Paramount⸗Wochenſchau 
läuft im Vorprogramm der erſte Teil eines 
volkstümlichen gi ms über Polen. Wenn man 
an einigen zu künſtlich geſtellten Innenaufnah⸗ 
men, gebenden 2 Beginn, noch etwas arbeiten 
und feilen würde, könnte — Film ein ie 
Werbefilm für das Ausland fein, 


Stonce: „Die ſchwarze Katze“ 

Endlich wieder einmal ein Film, der einem 
gefallen kann. Nach der Novelle von Allan Poe 
. psr Ren Bean atlas sr 

a ngen, ein se us erſtklaſſiges 
> Geile Poes nd en. Es Lehle Sit en 

eglicher menj lic re Amar se N baren 

ann, der in 5 gran rin Meije fein 
eigenes, über den men el en ſtehendes 
Leben lebt. Um die setu — wi —4— mußte 
man zur Anwendung einer Reihe von 
Anwa g eee n . ee. nehmen. 
Dies ieht aber in ſolch gef rg Weiſe, daß 
man fie nur im Anterbewußtſein wahrnimmt. 
Das Myſtiſch⸗ Geheimnisvolle, 5 Geſpenſtiſche 
iſt geradezu hervorragend ausgearbeitet, wobei 
die beiden seht er ſteller Borys Karloff und 
Bela Lugoſi ſehr viel Anteil am t Gefingen baben 
Der Film it nur für jtarfe Nerven 1 e 
Doch wird er ſicher deim Publikum Erfolg ren 
da in der heutigen, auf Spannungen eingeſtell⸗ 
ten Zeit derartige Stücke mit Vorliebe geſehen 
werden. Der Film iſt aber . des Anſehens 
wert, da er in filmtechniſcher, ſchauſpieleriſcher 

— dekorativer Hinſicht durchaus auf der 

iteh 

m Vorprogramm läuft ein fehr ſtimmungs⸗ 

RE Film über das Leben der Ver nßliche in 


einem Lager. Außerdem wird 
Wochenbericht ; ER 


öhe 


> Pojener Tageblatt 
Deutſches Turnen als Kulturgut 


jr. Der wahrhaft ſchöne Abend, den uns geſtern 
die Turnriegen aus Deutſchland beſchert haben, 
geſtaltete ſich zu einem überragenden 
Ereignis, wie wir es nur felten erleben dürfen. 


Das getreue Spiegelbild, das uns in 
genußreichen Stunden 

vom deutſchen Turnen vermittelt wurde, wird 
noch lange in unſer aller Erinnerung bleiben. 
So freuen wir uns denn ſchon heute auf das 
Wiederſehen im nächſten Jahre, wenn der 
Poſener Männer⸗Turn⸗Verein das Jubelſeſt 
ſeines 75jährigen Veſtehens begehen wird. 


Der Turnverein war als Veranſtalter 
gezwungen geweſen, den Abend, der urſprünglich 
den Endpunkt der Polenreiſe der deutſchen 
Turner bilden ſollte, um einige Tage vorzuver⸗ 
legen, weil die Beutſchland⸗ Turner zu den 
. ee nach Dortmund noch 
Ne kommen wollten. Das Organiſations⸗ 

uer mußte alfo flugs e und feſter 
angepackt werden. Der volle Saal des Hand⸗ 
werkerhauſes war ſolcher Mühe äußerer Lohn. 


Eine erwartungsvolle Feſtſtimmung hatte ſich 
in pis fahnentuchgeihmüdtgn Raume verbrei⸗ 
tet, als die 

markigen und ſchönen Geſtalten der Turner 

und Turnerinnen bei klingendem Spiel und 

wehenden Fahnen 

aufmarſchierten. Sie hatten Opfer an Zeit und 
Geld gebracht, um ohne Tagespauſe an dieſem 
Abend ihre hohe Kunſt auch in der ſchönen 
Warthe⸗Stadt zu zeigen. Es waren Franz 
Eſchwei⸗Weinheim, die Berliner Hans Dietrich 
und Bruno Johnke, Hans Pludra-Beuthen, 
Kurt Hauſtein Leipzig und Willy Fechner⸗Dres⸗ 
den ſowie die Turnerinnen Lieſel Wilms, Ruth 
Wieſchenberg, Margarete Banſe, Elſe Niemeyer, 
Lieſelotte Köppe, Eliſabeth Greten, Helga 
Becker, Ruth Gädke und Brigitte von Kleiſt 
aus Hannover zur Stelle. 

Eine ganz eigene Note erhielt die Begrüßung 
durch Herrn Laube darin, daß mit ihr eine 
N Y Ehrung des Staatspräſidenten 
tof. Moscic ki, des Marſchalls Pilſudſki 
und des Reichskanzlers Adolf Hitler ver⸗ 
bunden war. Mit erhobener Hand wurden die 
polniſche Nationalhymne, das Deutſchland⸗Lied 
und das Horſt⸗Weſſel⸗Lied ſtehend angehört. 
Neben Kanzler Brandtner als Vertreter 
des Generalkonſuls waren auch Vertreter pol⸗ 
niſcher Behörden erſchienen. 

Der Oberturnwart der Deutſchen Turnerſchaft, 
Carl Steding, dankte für den freundlichen 
Empfang und überbrachte Grüße vom Reichs⸗ 
ſportführer v. Tſchammer und Oſten. Er be 
dauerte ſehr, daß die Turnriegen nicht länger 
in 5 ſtlichen Stadt verweilen könnten, 
aber ſie wollen ja wiederkommen. Wenn von 
ihm die 4 0 ausgeſprochen wurde, daß 
möglichſt viel Volksgenoſſen hier bei uns zum 
fleißigen Turnen angeregt würden, ſo waren 
die re Vorführ rungen nur zu geeignet, 
nn nregungen in ſtärkſter Werbekraft zu 


en der Frauenriege, Henny 
2e ck, wies auf die tiefere Bae 
der Leibesübungen im Jahnſchen Sinne hin. 
Sie ſollen neben einem ſtarken Geiſt auch eine 
peine Seele ſchaffen und pflegen. Klarer Blick 
des Auges, aufrechter Gang, freudhaftes Weſen 
und feſter Händedruck ſind die Erkennungsmerk⸗ 
male auch einer echten Turnerin. 
Der Frauenturnwart für Gymnaſtik der 
Deutſchen Turnerſchaft, Carl eee eee, ee, eee ee konnte 


E777. ET Die mit den Nummern 
21658, 12 721, 220%, 11 498, 39 339, 8655, 
21 269 8 neten Inveſtitionsbons wurden in 
allen zehn Serien zur Tilgung ausgelöft. Sie 
werden ſämtlich zum Preiſe von 100 Zloty für 
den 25⸗Zloty⸗Bon durch die Kaſſen der Finanz⸗ 
ämter aufgekauft. 


Die Propagandawoche der polniſchen Induſtrie 
nimmt am morgigen Donnersta en Anfang 
mit einer Pfandlotterie und der „Per g einer 
Ausſtellung in der ul. Grudnia 19. Der Freitag 
und Sonnabend wird durch D 
im Rundfunk ausgefüllt. Für den 1. November 
iſt ein großer Umzug in Ausſicht genommen. 


Auszeichnung der Stadt Po 90 Am geſtrigen 
1 wur re 55 7 ischen en Ina ie 
a der roßpolniſche nfan zie 2 
en feierlichſt überreicht. ae i % 
popas die re elnen Formationen uch Kay 
haus age n ufſtellung. Vor Ueberreichung 
des re dankte der Diviſion een der der 
Stadt fir hie Verdienfte um die Schaffun 
ir polni 1— 


chen Heeresformationen und 
das Ehrenabzeichen dem Stadtpräſidenten 
Die ein drei⸗ 


faches Hoch ausbrachte. 
während des enmarkts ein bedauerlicher 
2 enn gob 


kowſki. der dann auf die Diviſion e 
wiſchenfall auf einem Wochenmarkt. Ge 
mittag ereignete tiei auf dem Wildaer iten 
i. einem 
en * e adyſtaw 
Gent Salzſäure ins Ist. 6, a n 
im In Augenblick die en ip en, rom 
ante er eg verloren. Er wurde 
nach bene eines Notverbandes ins Städt. 


Krankenhaus gebracht. 


Neberjahren. — — Fair il — . ten aus 
der Boſa 48 wurde überfahren. 
und erlitt jo mere "Beriepungen 8 ſie eine 
Stunde darau Städt. Pe uſe verſtarb. 


Unfall. Der 45jährige Jözef Kubacti = 
geſtern in Gurtſchin aus einem Straßenbahn⸗ 
wagen Die Rettungsbereitſchaft brachte ihn mit 
einer ſchweren Gehirnerſchütterung und mehre⸗ 
ren ee Verletzungen ins Krankenhaus. 


Eigentum? Im e 74 der 
BEE Peg riminalpolizei, Plac Wolnosci 12, be⸗ 
finden ſich einige amen⸗ und Herrenfahrräder, 
die von den Geſchädigten dort abgeholt werden 


— — a a 9—j—« ß 
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die ſto eſtſtellung machen, daß in — 
land a —— —— Leibesübung eifrig 
treiben. Es geht nicht darum, da 
Frau zu einer Weltrekordlerin herangebildet, 
ondern es wird Wert darauf gelegt, daß die 
bungen möglichſt jeer Br zugänglich ge⸗ 
macht werden. Und ie Turner iſt das 
Geräteturnen eine A Pe Schulung 
des Willens, der Ausdauer und des 
Mutes. Bei allen Leibesübungen aber kommt 
es darauf an, die N Einflüſſe der 
Amtsſtube und Werkſtatt zu bannen. 

Die Vorführungen, die in bunter Reihe folg⸗ 
ten, nötigten höchſten Reſpekt und tiefſte Be⸗ 
wunderung ab. Immer wieder brauſten Bei⸗ 
fallsftürme der Bühne entgegen. Kaum noch 
zu überbietendes Kunſtturnen war es, das die 
ſechs Turner an Barren, Pferd und Reck in 
tadelloſer Haltung mit den ſchwierigſten 
und waghalſigſten Uebungsformen 
bei erſtaunlicher Sicherheit zeigten. Bei man⸗ 
chen Uebungen ſchienen die Geſetze der Erd- 
ſchwere einfach aufgehoben. Auch für die inter⸗ 
eſſant gewählten Einzelfreiübungen konnte man 


nur Worte des höchſten Lobes finden, wenn 


man überhaupt welche fand. 

Die Turnerinnen von der weit über die 
Grenze des Deutſchen Reiches bekannten 
Muſterturnſchule von Loges in Han⸗ 
nover ſpannten ſich würdig in den Rahmen 
des Ganzen ein. Sie erfreuten, beſſer geſagt: 
begeiſterten durch ihre beſchwingte Laufſchule, 
die einfache Gymnaſtik für jedermann, durch die 
exakt⸗anmutigen Keulenſpiele, graziös⸗federnde 
Ballgymnaſtik, ausgezeichnete Schwungübungen 
und hervorragende Tänze, wie Walzerquadrille, 
Paartanz, Hochzeitstanz und Marſchtanz. 

Man wurde nicht müde, für all die prächtigen 
Darbietungen zu danken, und trennte ſich nur 
ſchwer von dieſen Künſtlern des Turnens und 
der Leibesübung. 

Zum Abſchied, der ein ſchöner Ausklang des 
unvergeßlichen Abends war, überreichte der 
Vereinsvorſitzende Beckmann dem Oberturn⸗ 
wart Steding ein Rathausbild, und alle übri⸗ 
gen Teilnehmer der Polenreiſe erhielten nette 
Sammlungen kunſtvoller Anſichten unſerer 
Stadt. 

Nach Mitternacht ſind die nimmermüden 
Gäſte, unter denen ſich auch der Männerturn⸗ 
wart des Gaues I, Willy Schott aus Zoppot, 
und Walter Hulek⸗Berlin als Preſſevertre⸗ 
ter der Deutſchen Turnerſchaft befanden, nach 
Lodz abgereiſt, wo fie heute ihre Polenreiſe ab⸗ 
ſchließen. 

Aufrichtiger Dank gebührt allen, die ſich um 
das Zuſtandekommen und Gelingen des ſchönen 
Abends bemüht haben, ſowie auch denen, die 
in gaſtfreundlichſter Weiſe Quartiere zur Ver⸗ 
fügung geſtellt hatten, von denen leider aus 
den angeführten Gründen diesmal kein Ge⸗ 
brauch gemacht werden konnte. 

* 

In unſerem Bericht über das Jubelfeſt der 
. Turner in Bromberg iſt ein be⸗ 
dauerlicher Fehler uhartek, den wir dahin be- 
richtigen, daß in Bromberg als Vertreter des 
Sen: n Reiches pan Herr Konſul Freiherr 
von Tucher, der in Vertretung des eral⸗ 
wer Dr. Lülgens erſchienen war, begrüßt 
wurde 


X Prügelei nach einem Fußballſpiel. Nach 
einem en] ea dem hie ſigen Fuß⸗ 
ballklub „Brytania“ und dem „Sokok“ aus Ra- 
witſch, wobei erſterer der Verlierer war, kam 
es zu Auseinanderſetzungen, die ſchließlich in 
eine Prügelei ausarteten. Einige Mitglieder 
des arg Sportklubs erhielten nicht un⸗ 
gefährliche Meſſerſti 
X Verkehrsunfälle. In der Nähe der Kathe⸗ 
decle fuhr der Motorradfahrer Stanislaus 
e aus N gegen eine Straßenlaterne, 
wobei otorrad zertrümmert wurde. 
Monko — der mitfahrende Cezar Lipinſti 
wurden mit ſchweren Verletzungen in das Städt. 
Krankenhaus eingeliefert. — In der ul. Wierz⸗ 
an ieß ein Perſonenauto mit einem 
Straßenbahnwagen der Linie 7 zuſammen. Nach 
dem Vorfall flüchtete der auffeur. Der 
Straßenbahnwagen wurde ſtart beſchädigt. Per⸗ 
pes wurden nicht verletzt. — Auf dem Alten 
rkte wurden der aläheige Leon Anioka, Teih- 
ſtraße 6 und der 10jährige Stanislaus Maſchro⸗ 
wicz von einem Motorradfahrer überfahren. 
Erſterer erlitt ſchwere Kop verletzungen, wäh⸗ 
rend der zweite mit dem Schrecken davonkam. 
Sis Selbſtmordverſuch und Selb ord, Der 
zzemyjlowa 36 wohnende Marjan Fili- 
— . einen Fre — Gasver⸗ 
giftung. Er wurde in be mnungslojem Zuftande 
In das Städt, Krankenhaus gebr aĝi, 
aus Oſtrowo hier zugereifte A ojan olemine 
wurde in einem Hausflur der ul. 
manſtiego befinnungslos aufgefunden. Nach Ein- 
eg ins Städt. Krankenhaus wurde feft- 
pehet 116 ne ua einen 3 
lte, der ſich mit geſſenz vergi 
Er ſtarb bald darauf. 


—— 

Nawitſch 

— Emil Kühne iſt da! gente abend hört 
ihn im Logenſaal. lle umlaufende sr 
egenteiligen i Gerüchte zu widerlegen, geben wir 
hiermit nochmale 5 4 daß der humoriſtiſche 
Abend mit Emil Kühne „Frohe Kunſt“ 
Mittwoch, abends 8 Uhr im Saale des Logen⸗ 
gebäudes beſtimmt ſtattfindet. mil 
1 bringt für die humoriſtiſche 8 
alles mit, was ſofort den Kontakt mit den 
Hörern herſtellt. Wer da glaubt, das Lachen 
mib zu haben, der komme und lerne es 


eute, 


"a 


Wollſte in er 3 
* Ei organiſterke brecher ban 
in. R an burg bei 1 ihr Unweſen 


und 


Santomiſchel 
Gründung 
einer „Welage“⸗Jugendgruppe 


t. Die hieſige 8 der Weka 
Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft veranjtaltel | 
am er Sonntag im Lokal des Herr! 
Andrzejewſki eine Verſammlung, zu der inf 
beſondere die Jugend zwecks ründun 
Jugendgruppe eingeladen war. Etwa 20 Juge 
liche hatten der Einladung Folge geleiſt 
Ferner waren der Kreisvorſitzende Rittergut 
beſitzer Hugo Seifarth⸗Strzeſzki und i 
Poſen Geſchäftsführer Hoehne ſowie 
Günther erſchienen. Nach einer ae 
Begrüßung der Verſammelten verlas Vos, 
ſitzende der Ortsgruppe, Güterdirektor Lind 
ner, ein Merkblatt, welches einen Auszug au 
den Statuten redt „Welage bezüglich Ziel u 

aft uſw. ent 


gen. Mit der er babet bic gienen der et 
n Jugendgruppe wurde Herr Rothe! 
etraut. In der anſchließenden Mitglied 
verſammlung ſprach dann Dr. Günther zu 5 
Thema „Die junge ge ia im 12 
um Scholle und Herd“. Redner it 
u. a: aus, daß unſere Zutunft auf dem n: e 
hof liegt, da nur von hier ein gejunder 
wuchs kommen kann, der genügend neue Krä 
in die Städte führt. Die Stati tijtit hat ergeben 
daß der Städter g der dritten Generation — 
Es iſt daher um ſo erfreulicher, 
ſtellen, daß ſich der Bauer wieder einer 
deren Achtung erfreut. 
ihren Au Be gewachſen ift, muß fie vor 
wirtſchaftlich und che 3 a 
Die bedauernswerte Tatſache, daß die = 
er Schulen A Tei a 
in die heranwachſenden 

bauern eine entſprechende Ausbildung BE- 
erheblich zurückgegangen ift und die noch 
gen vorhandenen Schulen wegen 
lichen Kriſe der Landwirtſchaft nur 
ucht werden können, verpflichtet den 
ha ſelbſtändig zu erhalten. Dr. Günther 
ann das hierzu erforderliche Arbeitspr 


el, 


dar, 1 IR erſter Linie die d A 
bild er Jugend umfallen mu ; 
fjtematijó + peatge We Be, wie Fi tun 


von Verſuchsfeldern, B odenunterſu 
Rundfahrten uſw., iſt dieſer Aufgabe 
u leiſten. Daneben darf aber auch die völt 
rbeit durch Betreiben von Dein 


ih 


lege des Geſanges, ae von Lel 
Kunden and Seefebenben a. 0, Dun grih 
Veranſtaltungen, Dis nur in Hände 


end gelegt werd Zur ſollen, nicht außer 
ale werden Zum Shiu reh 
n 


fol und 
zu —— <i 


Daa u. 


Staa 
eit ein 


e 


Herr Ge 

luftid rungen 
worauf Herr Sitten guise her Seifa 
der Jugend in der ehenden Ar 
guten Erfolg 15 


Ritſchenwalde 
st. Jahrmarkt. Der I 
wieder ſtark, beſonders g A 
beſucht. An Pferden war meiſt nur 
nme Material aufgetrieben, die mi 
50 3L ge anbeit wurden. Für gute, hochtra 
telli ee bis H 5, 
10 gl 
aar 1 


doch fanden ſi 


ucht zum 
enfällen 


st. Bienenbiebſtahl. Landwirt 
Stolz in Hermstal wurden nachts die vier 
bot mitt per Selen und let die FT A 
öft mittels efellappen ge ie de 
wurden dann 2 32 nhalts beraubt i 
die leeren Wa — in die Körbe geſteckt, w 
die Diebe auf dem Wege liegen 3 


Schubin * 


Wochenbett ⸗Ku epfuffier. Der Pe 
eriäßt im Kreisblatt gine Warnung vor 50% 
bett⸗Kurpfuſchern. a darin: 
eignen ſich 92 öfteren Fälle in denen die T 
keit der Hebammen von Perfonen ausgeii 
die dazu nicht 7 find, Es wird Ga 
aufmerkſam gemach ab mit Ausnahme Dait 
gender Fälle Sie e agg eit nur bac e Bet 14 
w 


ausüben dürfen, die über die eh ige 
niſſe verfügen, ganz gleich, ob ſie für ihr 
mühungen eine Vergütung erhalten At 
Auch in dringenden Fällen iſt der A 


die nde bamme dab zu n A 
ämter a ie i 
2 ngewieſen, Berjtöße | | 


Mnneratog, 1. November 1934 


Warschau, im Oktober 1934. 


or Sehr geringen Veränderungen unter- 
meh. Sie betrug in den Jahren 1929/33 
Witsch ech 16,8 Mill. ha und erhöhte sich 
aufenden Jahre auf 16,9 Mill. ha. Wäh- 
We jedoch die Anbaufläche in den östlichen 


hie vods chaften eine Zunahme zu verzeichnen 
We ist sie in den westlichen Wojewod- 
oha ten, also Posen, Pommerellen und Ober- 
islen, geringer geworden. Die Ursache 
dt er Erscheinung ist die, dass die Gebiete 
ln elner extensiven Wirtschaft infolge starker 
kerungszunahme bisher unbebauten Boden 
den Pflug nehmen, um die eigene Er- 
rungsgrundlage zu erweitern, während die 
te mit intensiver Wirtschaft infolge der 
Stigen Wirtschaftslage weniger Boden 
en Anbau verwenden. So sind im ver- 
So Jahre in Pommerellen 5000 ha, in 
* 10000 ha und in Oberschlesien an- 
ernd 2000 ha weniger unter den Pflug ge- 
| en worden, als im Durchschnitt der 
Nur © 1920/32. Doch dürfte diese Erscheinung 
In. eine vorübergehende sein und eine Besse- 
line der Absatzverhältnisse für landwirtschaft- 
ang Erzeugnisse, insbesondere nach Deutsch- 
te ‚dürfte vorwiegend diesen Gebieten zu- 
ommen. = 
il Wien Anbau der hauptsächlichsten Getreide- 
Ri und Feldfrüchte war seinem Umfange 
hy, im letzten Jahre ebenfalls einigen 
fr Yankungen unterworfen. Die Anbaufläche 
Fi, Loggen blieb fast unverändert, während 
[Anbau von Weizen gegenüber den Jahren 
ent und 1932 um etwa 9 Prozent bzw. 3 Pro- 
N Cory, zurückgegangen ist. Der Anbau von 
[3 pte hat ebenfalls einen Rückgang von 
fer zent zu verzeichnen. Dagegen wurde 
ten im gleichen Umfange wie im Vorjahre 
Ale t. Auch die Anbaufläche der Kartoffel 
t 2, ahezu unverändert. Die Anbaufläche 


\ ückerrüben hat sich demgegenüber in- 


Firmennachrichten 
— ͤ ä —— — 
8 Konkurse 
Eröffnungstermin, K. Konkursverwalter, 
hmeldetermin, G. — Gläubigerversammig. 
ine finden in den Burggerichten statt) 
Bro S Konkursverf. Fa. C. A. Franke in 
tipp berg. Termin zur Prüfung der Forde- 
gen 30. 10. 1934, 11 Uhr, Z. 4. 
NM rg. Konkursverf. Fa. Wróblewski i Ska. 
dich na z ogr. odp., Bromberg, ul. Sniadec- 
Nom 52a aufgehoben, 
2 "berg. Konkursverf. Fa. „Bielizne“, Sp. 
Gaben.” Bromberg, mangels Masse atıfge- 


M 


„erg. Konkursverf. Towarzystwo Rol- 


wide eelowe. Sp. z o. p., Bromberg, auf- 


| über rg. Konkursverf. Adam Ueberle, Brom- 
| tot, aufgehoben. 
erg. Konkursverf. Franciszek Grocho- 


ask B be 8 seki 
Ach. romberg, Plac Poznanski 3, auf- 
' bar 
g. Konkursverf. Fa. Bank M. Stadt- 
„Sp. Akc., Bromberg. Termin zur 
geih ng der Forderungen 9. 11. 1934, 11 Uhr, 
Palmer 3 
| y& 10 Kohkursverf. Fa. Karol Ritter, Strelno. 
eine, 11. 1934, 10 Uhr, Zimmer 3. 
Budzi Konkursverf, Anton Ksawer Józef 
in <lfiski, Inh. der Drogerie „Pod Aniotem“ 
heim cino. Termin 10. 11. 1934, 11 Uhr, 
| born. er 3. 
dg, Könkursverf. Fa. Stefanowicz, Thorn. 
II. 1934, 12 Uhr, Zimmer 43. 


Hern, Gerichtsaufsichten 


f t Mine finden in den Burggerichten stati) 

| Puda Zählungsaufschub Leonard Corradini, 

000 Un Kr. Culm. Prüfungstermin 15. 11. 34, 

au SL Zimmer 21. 

derne Z. Zahlungsaufschub Fa. Zakłady Gra- 

k enz. wydawnicze, Wiktor Kulerski, Grau- 

to, usz bis 13. 1. 1935 erteilt. 

Owe Zahlungsaufschub Fa. Dom Związ- 

Oyjt, Bundeshaus. Spöldz. 2 ogr. odp., Kat- 

„aul. Mickiewicza 8. Prüfungstermin 
104, 10 Uhr, Zimmer 58. 

* Zahlungsaufschub Ing. Józef Po- 

erloschen. 

re Zahlungsaufschub Fa. Stanislaw 

en Kattowitz, ul. Młyńska 4, aufge- 


t. Za 
Ws 
t Neustadt, Plac Wejhera Nr. 18, bis 
y 1935 verlängert. 
: ergleichsyverf. Marjan Wtodarczak, 
REG S a. „Emka“, Posen, ul. Wrocławska 
er 2. 11. 1934, 10 Uhr, Zimmer 45. 


Inn, 


bars Zahlungsauischub Franciszek La- 
Armin, je äwirt in Klein Jablau. Prüfungs- 
M 2½15. 11. 1934, 9.30 Uhr, Zimmer 16. 


arin lungsaufschub Konstantin Gosimirski, 
Owo gorne, bis 15, 11. verlängert. 


u Generalversammlungen 


. 
N u Fa. „Przechowo“, Młyny i Tartaki 
KV 5 Schönau, Kr. Schwetz. Ordentl. 
a paoir im Lokal der Firma. 
lady 4. Spólka Akcyjna „Ostrzeszöw“, 
Wällgp,, Ceramicene i Tartaki in Budy, Kr. 
N Veet. G.-V. 13 Uhr im Lokal des Herrn 
Al, 19e Stopa, Posen, ul. 3 Maja 3a. 
an 34. Pleszewski Młyny Parowe, Sp. 
Pi â, Pleschen, G.-V. 16.30 Uhr im Büro 
t 


Wirtſchaftszeitung des Poſener Tageblatts 


ie polniihe kandwirtichait naci der Ernte 


Von unserem Warschauer Sonderbericht erstatter.) 


folge der Kontingentierung der Zuckerproduk- 
tion auch in diesem Jahre weiter verringert, 
und zwar im Vergleich zum Jahre 1929 um 
fast 60 Prozent. In der seit dem Jahre 1929 
rückläufigen Bewegung beim Anbau von Flachs 
und Hänf ist in diesem Jahre durch die von 
der Regierung stark geiörderte Propaganda 
für die Verwendung dieser einheimischen Faser- 
stoffe, und vor allem durch grössere Be- 
stellungen von Leinengeweben für das Heer 
sowie von Leinensäcken für die Zucker- 
industrie, ein Umschwung eingetreten. Des- 
gleichen hat die Anbaufläche für Hopfen im 
laufenden Jahre eine Zunahme aufzuweisen. 
Das vom polnischen Statistischen Hauptamt 
schätzungsweise errechnete Ernteergeb- 
nis dieses Jahres liegt nun vor. Die mit der 
langanhaltenden Trockenheit im Frühjahr und 
Sommer und den Regengüssen im Spätsommer 
im Zusammenhang stehenden Befürchtungen 
wegen einer Missernte in Polen sind nicht ein- 
getreten, und das Ergebnis wird als Mittel- 
ernte bezeichnet. Die diesjährige Weizen- 
ernte beziffert sich auf annähernd 1,8 Mill, t 
gegcnüber 2,17 Mill. t im Jahre 1933. Sie ist 
aber um 0,5 Mill. t grösser als 1932 und ent- 
spricht etwa e nigen des Jahres 1929. Auch 
dis Roggenernte, die 5,65 Mill. t umfasst, ist 
gegenüber dem Vorjahre um etwa 20 Prozent 
geringer und um 10 Prozent geringer als im 
Durchschnitt der letzten fünf Jahre. Gerste 
wurden 1,43 Mill. t, d. i. um 10,5 Prozent 
weniger als im Vorjahre, und Hafer 2,27 Mill. t, 
d. i. um 15,2 Prozent weniger als im Vorjahre, 
geerntet. Da die voriährige Ernte nicht nur 
eine sehr gute, sondern sogar die beste im 
letzten Jahrfünft war, so erscheint die dies- 
jährige Mittelernte um so viel geringer, doch 
ist der Abstand gegenüber dem Durchschnitt 
der letzten fünf Jahre bei weitem nicht so 
gross. Die Ausfuhr wird also selbst nach 
Deckung des Eigenbedaris wenig gefährdet 
sein, da Polen auch in Jahren mit weit ge- 
ringerer Ernte als der diesjährigen Getreide 
ausgeführt hat. Der Eigenverbrauch je Kopf 
der Bevölkerung ist in Polen in den einzelnen 
Gebieten sehr verschieden und daher sta- 
tistisch schwer zu erfassen. Der durchschnitt- 
liche jährliche Verbrauch je Kopf der Bevölke- 
rung, einschliesslich Saatgut und Viehfutter, 
schwankte in den letzten 10 Jahren zwischen 
40-67 kg Weizen und 128—213 kg Roggen. 
Der Eigenverbrauch hängt in erster Linie vom 
Ernteertrag, von den Verkaufsmöglichkeiten 
und von den Marktpreisen ab. Falss die Aus- 
fuhr keine grösseren Schwankungen erfahren 
wird, so dürfte in diesem Jahre mit einem 
Eigenverbrauch von 52 kg Weizen und 170 kg 
Roggen gerechnet werden. { 


Durch die Massnahmen der polnischen- Re- 
gierung ist seit dem September eine Sta- 
bilisierung der Getreidepreise ein- 
getreten, die sich auf die allgemeine Lage der 
Landwirtschaft recht günstig auszuwirken. be- 
ginnt. Vor allem haben sich die Interventions- 
käufe der Regierung als_sehr wirksam er- 
wiesen. Als vor etwa 14 Tagen das Staat- 
liche Getreideunternehmen wegen Ueber- 
füllung der Lager und Erschöpfung der für 
die Intervention zur Verfügung stehenden 
Summe von 60 Mill. zł die Interventionskäufe 
einstellte, gingen die Preise sofort zurück, und 
zwar je nach der Lage des Marktes um 2 bis 
5 zł je 100 kg. Die stabilisierten Preise lagen 
durchschnittlich um etwa 5 zł höher als nach 
der Ernte des vorigen Jahres und erreichten 
das Preisniveau vor der Ernte. Bezüglich der 
Preisgestaltung auf dem Getreidemarkt ist man 
in Polen optimistisch eingestellt. Obwohl die 
Preise in Polen von den Weltmarktpreisen ab- 
hängig sind, so glaubt man, dass sie sich 
angesichts der geringeren Ernten in Nord- und 
Nordosteuropa nicht nur behaupten, sondern 
später auch noch steigen werden. Diese An- 
nahme veranlasste sowohl die amtlichen Stellen 
wie auch insbesondere die landwirtschaftlichen 
Organisationen, auf die Landwirte dahin ein- 


zuwirken, dass sie ihr Getreide möglichst spät 
auf den Markt bringen und die Preisgestaltung 
durch ein Ueberangebot nicht gefährden. Was 
jedoch diese Aufforderungen bisher nicht ver- 
mochten, das hat die Einstellung der Inter- 
ventionskäufe durch das Staatliche Getreide- 
unternehmen und der: dadurch eingetretene 
Preisrückgang bewirkt, da die Angebote neuer- 
dings eingeschränkt wurden. 

Die diesjährige Kartoffelernte beträgt 
etwa 31,7 Mill. t und ist um 12 Prozent grösser 
als im Vorjahre. Man nimmt an, dass der 
Eigenverbrauch an Kartoffeln steigen und da- 
durch der Verbrauch an Getreide sich ver- 
ringern wird, so dass für die Ausfuhr mehr 
Getreide zur Verfügung stehen dürfte, als er- 
rechnet wurde. 

Im verflossenen Wirtschaftsjahre 1933/34 
wurden aus Polen 72387 t Weizen, 475 328 t 
Roggen, 160 465 t Gerste und 13 808 t Hafer 
sowie 12 822 t Weizen- und 83331 t Roggen- 
mehl ausgeführt und gleichzeitig 23 027 t 
Weizen und 10437 t Roggen eingeführt. Die 
Einfuhr bezieht sich vor allem auf die Einfuhr 
aus Deutschland im sogenannten privilegierten 
Verkehr auf Grund des Genfer Abkommens für 
Östoberschlesien. Die Ausfuhr beträgt 3,6 Pro- 
zent des Eigenverbrauchs von Weizen, 6,4 Pro- 
zent von Roggen, 13,6 Prozent von Gerste und 
0,7 Prozent von Hafer. Mit dem gleichen An- 
teil der Ausfuhr vom Eigenverbrauch wird 
auch in diesem Jahre gerechaet. Wertmässig 
bezifferte sich die polnische Getreide- und 
Mehlausiuhr auf rund 83 Mill. zł, was fast 
9 Prozent der polnischen Gesamtausfuhr und 
etwa 63 Prozent des Ausfuhrüberschusses des 
vorigen Jahres entspricht. 

Einen nicht unwesentlichen Einfluss auf die 
Entwicklung der polnischen Getreideausfuhr 
hatte das im vorigen Jahre geschlossene 
deutsch-polnische Roggenabkom- 
men, das in diesem Jahre auch auf Weizen 
ausgedehnt und für ein Jahr verlängert wurde 
und dem sich für die kommende Wirtschafts- 
Periode nun auch die Sowjetunion ange- 
schlossen hat. 


— — 


Neue gesetzliche Grundlagen für „Gemischte“ 
Handelskammern in Polen 

Das Handelsministerium hat den Entwurf 
eines neuen Gesetzes über gemischte polnisch- 
ausländische Handelskammern in Polen aus- 
gearbeitet, der seit einiger Zeit in den beteilig- 
ten Kreisen erörtert wird. Die bestehenden 
polnisch-ausländischen Handelskammern sind 
nach den Bestimmungen des Vereinsgesetzes 
Organisiert, ihre Tätigkeit ist mit Rücksicht auf 
ihren privaten Charakter nicht so fruchtbrin- 
gend. wie es für die polnischen Handels- 
beziehungen mit dem Auslande erwünscht wäre 
— weshalb eine Aenderung angestrebt wird. 
Die beteiligten Handelskammern schlagen 
ihrerseits eine Novelle zum Gesetz über die 
Handels- und Gewerbekammern in Polen vor, 
die dem Handelsminister die Möglichkeit gibt, 
die rechtliche: ‘Grundlagen der gemischten 
polnisch-ausländischen Handelskammern ein- 
fach durch ministerielle Verordnung zu regeln. 
Begründet wird diese Stellungnahme damit, 
dass die bisher gemachten Erfahrungen mit 
diesen Handelskammern noch zu gering seien 
und die Entwicklung der wirtschaftlichen Be- 
ziehungen vielleicht bald Veränderungen dieser 
gesetzlichen Grundlagen erfordert, die leichter 
durch eine Ministerverordnung zu treffen sind, 
als durch ein Gesetz. Zurzeit bestehen in Polen 
nachstehende gemische Handelskammern: eine 
Polnisch-amerikanische, P.-österreichische, P.- 
skandinavische, P.-belgische, P.-brasilianische, 
P.-französische, P.-griechische, P.-holländische, 
P.-italienische, P.-jugoslawische, P.-kolumbi- 
sche, P.-lateinamerikanische, P.-rumänische, 
P.-schwedische, P.-ungarische, P.-sowjetrussi- 
sche, P.-schweizerische und eine P.-englische 
Handelskammer. 

Polnischerseits besteht das Bestreben, diese 
Handelskammern als öffentlich-rechtliche Kör- 
perschaften einzurichten, an denen die betref- 
fenden Staaten selbst in entsprechender Form 
beteiligt sind und nicht nur deren mehr oder 
weniger interessierte Wirtschaftskreise. 


Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 31. Oktober. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 67.10 G 
5% Pfandbriefe der Westpoln. 

Kredit-Ges. Posen PE 
44% Dollarbriefe der Pos. Landsch. 
44% Gold-Amortis.-Dollarbriefe der 

Pos. Landschaft 78 + 

4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 

Landschaft — 

4% Prämien-Dollar-Anleihe 
* jaspe nD 8 54.00 G 
47% oty-Pfandbriefe — 
4% Prämien-Invest.-Anleihe 116,00 G 
3% Bau-Anleihe 47.500 


Bank Polski 
Stimmung: ruhig. 
Q = Nachir., B Angeb., = Geschäft. ohne Ums 


Danziger Börse 


Danzig. 30. Oktober. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 3.0600--3.0660, London 1 Pfund 
Sterling 15.24—15.28, Berlin 100 Reichsmark 
123.10 123.34. Warschau 100 Zloty 57.84 bis 
57.96, Zürich 100 Franken 99.824--100.02, Paris 
100 Franken 20.18— 20.22, Amsterdam 100 Qul- 
den 207.25—207.67, Brüssel 100 Belga 71.40 bis 
71.54, Prag 100 Kronen 12.80-12.83, Stockholm 
100 Kronen 78.50—78,66, Kopenhagen 100 Kr. 
68.00-68.14, Oslo 100 Kronen 76.50 — 76.66; 
Banknoten: 100 Zloty 57.85-37.97, 


Warschauer Börse 
Warschau, 30. Oktober. 

Rentenmarkt, In der Gruppe der Prämien- 
Anlelhe war die Stimmung etwas schwächer. 
In den Gruppen der Privatpapiere bildeten den 
Gegenstand zu offiziellen Notierungen fünf 
Gattungen Papiere. 

Es notierten: 3proz. Prämien - Bau - Anleihe 
(Serie I) 48, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 54.40, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
117.25, 5proz. Staatl. Konvert.-Anleihe 68 bis 
67.75. Sproz. Eisenbahn-Konvert.-Anleihe 64, 
6proz. Dollar-Anleihe 74—74.25, 7proz, Stabili- 
sierungs-Anleihe 79.25—79.38—79.25 bis 79,50, 
7proz. Pfandbriefe der Bank Rolny 83.25, 
Sproz. Pfandbrieje der Bank Rolny 94, 7proz. 
Pfandbriefe der Bank Gosp. Kraj. II. Em. 83.25, 
Sproz. Piandbrieie der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 
94, Jproz. Kommunal- Obligationen der Bank 
Gosp. Krai. II. Em. 83.25, 8proz. Kommunal- 
Obligationen der Bank Gosp. Krai. I. Em. 94, 
8proz. Bau-Obligationen der Bank Gosp. Kraj. 
I, Em. 93, 4% proz. Pfandbriefe der Tow. Kredyt. 

Warschau 53.50, 7proz. Pfandbriefe 
der Tow. Kredyt. Ziemsk. Warschau 1928 49, 
Sproz. Piandbriefe der Tow. Kredyt. der Stadt 

erschau 1933 62.25—61.50--61.75, VIII. u. IX. 
6pröz. Konvert.-Anleihe der Stadt Warschau 
1926 58.25.—88.50, Sproz. Pfandbriefe der Tow. 
Kredyt. der Stadt Siedlec 1933 4039,50. 

Aktien: Die Geldbörse zeigte ruhige Stim- 
mung. MAI Polski 96.50-—96.75 (96.50), Lilpop 
11—11.08 (11.00), Norblin 29.25 (29.25), Ostro- 
wiec B, 21.60—21.90 (22.60). ; 


| 


Devisen: Die Kurse der Devisen gestalteten 
sich uneinheitlich, die Schwankungen waren 
zicmlich bedeutend. 

Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 5.27 
bis 5,27%, Golddollar 8.91, Goldrubel 4.58 bis 
4.59, Silberrubel 1.54, Tscherwonez 1,42. 

Aintlich nicht notierte Devisen: Kopenhagen 
117.60, Montreal 5.33, Oslo 132.35. 

1 Gramın Feingold = 5.9244 zł. 


Amtliche Devisenkurse 
— nn — 


30. 10 130. 10.29. 10.129. 10. 
Geld | Briet | Geld | Brief 
Amsterdam 357.20 359.00] 357.50] 359,30 
Berlin „ 211.75 213.75 212.05 214.05 
Brüssel „„ „ 1123.22 123.84] 123.29 123.91 
Kopenhagen — — — — 
London I 26.22! 26.48 26.08] 26.34 
New York (Scheck) ö. 2673 5.32% 5.200 | 5.815 
Paris A 0 0 0 34.98] 34.81 98 
Prag „ 22.05 22.15 22.05] 22.15 
3 225 „„ — Sp r 
SIO.: 8 ùo oo 2 — — — 
Stockholm 911 136.55 134.55 135.85 
Baur Laeta nasa 173.18! 172,30] 173.16 
Zürich © . . 172.17 173081722“ 178.06 
Tendesgi uneinbeithch 
Märkte 
Getreide. Posen, 31. Oktober. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Station 
Poznat. _ 
Umsätze: 
Hafer 15 t 15.90, 15 t 15.65. 
Richtpreise: - 
Loggen „ es =» 16.00-16.25 
Weizen . se „ „ „ 16.00—16.50 
Braugerste , « u e » » e » 21.00-21.50 
Einheitsgerste „ „ „ a » e 19.25—19.75 
Sammelgerste ,  ¢ „ „ a 17.75-18.25 
Hafer > ona es voe 156.50—15.75 
Roggenmehl er es „% „ „ 19.50—22.00 
Weizenmehl (65%) » » „ » „ 224.25—24.75 
Roggenkleie „„ „„ 10.25—11.00 
Weizenkleie mittel , p s » 10.00 10.50 
Weizenklele (grob) a. s » s « 10.75—11.25 
Gerstenkleie . r-ea “ie „ 11.00-12.50 
Winterraps „„ 40.00-41.00 
Sen „ „ „ „ 51.00-55.00 
Sommerwicke „ » 26.00-28.00 
Viktorlaerbsen „ „ „ s 41.00—45.00 
Folgererbsen „ » » 32.00—35.00 
Klee, rot, rob e a „ » » a 130.00 — 160.00 
(lee. weis „ „ » „ » _80.00—100.00 
Klee, schwedisch . « . s » » 180.00—210.00 
Klee. gelb. ohne Schalen. 70.00-80.00 
Wundklee u Zu I PET ver ea Be | 80.00—100.09 
Timothyklee ie EL he 60.00 — 70.00 
Raygras ET Tr) RO u Er GE 80.00-90.00 
Speisekartoffeln 2.20— 2.50 
Fabrikkartoffeln pro Kilo . 0.12 
Welzenstroh. lose „ „ „ 2.25—2.45 
Weizenstroh, gepresst « . 2.85—3.05 
Roggenstroh, losses 2.75—8.00 
Roggenstroh, gepresst e ẹ 3.25—3.50 
Haierstroh, loses „ 3003.25 
Haferstroh. „ „ „ 3.50—3.75 
Gerstenstroh, ae „% % o 19-245 
Gerstenstroh. gepresst „ . 2.85—3.05 
eu. lose erve 7.25—7.75 
eu. gepresst „ 3 „„ 7.75—8.25 
Netzeheu. loses „ „6 8.25—8.75 
Netzeheu, gepresst „ „ 875—9.25 
inkuchen „ „ „ 17.00-17.50 
Raps kuchen „ „„ „ „ 18.50-13.75 
Sonnenblu s „ s „ 17.50-18.00 
Soja schrott 21.00—21.50 
Blauer Mohnn „ „ e 88.00-41.00 


Stimmung: schwach. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
575 t, Weizen 330 t, Gerste 142 t, Hafer 38 t. 
Roggenmehl 87.5 t, Weizenmehl 7.5 t. Roggen- 
kleie 45 t, Weizenkleie 40 t, Viktoriaerbsen 
70 t, blauer Mohn 15 t. Weissklee 3 t, Kar- 
toffelflocken 60 t, Speisekartofeln 225 t. Fabriks 
kartoffeln 90 t. 


Getreide. Bromberg, 3. Oktober. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Warem 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Richtpreise: Roggen 1616.50, 
Weizen 16.5017, Braugerste 21—21.50, Ein- 
heitsgerste 18.50—19, Braugerste 17—17.50 
Hafer 16--16,25, Roggenkleie 10.50-11.50, _ 
Weizenkleie, grob 10.75—11.25, Weizenkleie, 
mittel 10.50--11, Gerstenkleie 12—13, Winter- 
Winterrübsen 38—39, Leinsamen 
41—43, Senf 48—52, Sommerwicken 25-27, 
blauer Mohn 40-43, Viktoriaerbsen 41—44, 
Folgererbsen 30—34, Rotklee 130—150, pom- 
mersche Speisekartoffeln 4.25—4.75, Netze- 
kartofteln 2.503, Fabrikkartoffeln für 1 Kilo-% 
12 Groschen, Kartoffelflocken 11.50-12.50, 
Leinkuchen 17--17.50, Rapskuchen 13.50—14, 
Sonnenblumenkuchen 17.50—18.50, Kokoskuchen 
15—16, Sojaschrot 20.75— 21.25, Netzeheu 9 bis 
9.50. Stimmung: schwächer. Abschlüsse zu 
anderen Bedingungen: Roggen 301 t, Weizen 
370 t, Haier 156 t, Gerste 195 t, Einheitsgerste 
115 t, Sammelgerste 100 t, Roggenmehl 22 t, 
Roggenkleie 30 t, Weizenkleie 90 t, Speise- 
kartoffeln 105 t. Rapskuchen 14 t, Leinkuchen 
24 t. Erdnusskuchen 12 t. 


Getreide, Warschau, 30. Oktober. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau waren gleich denen vom 29, 10. un- 
verändert. Gesamtumsatz 2912 t, davon Roggen 
275 t. Stimmung: schwächer. 


raps 40—41, 


Die hentige Ausgabe hat 12 Seiten 


Unserhaltungsbeilage, 
Hauptſchriftleiter und verantwortli r den 
poes redaktionellen Teil: Hans Magalſges 
r den Anzeigan⸗ und Reklameteil! Hans 
Schw . — und Verlag: Sulig 
rukarnia i wydawnictwo. Sämtlich 
in Pala, Amiexzpnieci Q 


Sp. Ate., 


Nie. 245 > Pojener Tageblatt « 


Am 29. Oktober d. Is. verſtarb nach langem, ſchwerem Leiden 


der Gutsbeſitzer 


Theodor Bonſe auf Wodriewie, 


langjähriges Mitglied des Aufſichtsrates und der Reviſionskommiſſion der Cukrownia Szamotulska (Zuckerfabrik Szamotuly) Sp. 3 ogr. odp. 


Wir verlieren in dem Dahingeſchiedenen einen treuen und tatbewußten Berater, deſſen Andenken wir ſtets in dankbarer Erinnerung 
behalten werden. 


Der Auſſichtsrat und Vorſtand der Cukrownia Szamotulska (Zuckerfabrik Szamotuly) 


Sp. z ogr. odp. 
Szamotuly, den 30. Oktober 1934 


Zurü 
u W N i Montag, den 5. November, abends 8 Uhr 
Prof. Dr. Stasiński im grossen Saal des Gogl. Dereinshauses, Wjazdowa 8 
Augenarzt. 


Emil Mühne-Berlin img: 


Lustiger Abend 


(‚Stunden der Freude‘) 


Eintrittskarten von -.50 bis 2,- zł. zuzügl. Steuer im Vorverkauf 
in der Gogl. Dereinsbuchhandlung und an der Abendkasse. 


Poznań, Aleje Marcinkowskiego 17, 
Tel, 36-53, 


Bis 8. November 1934 
verreist. 


Otto Westphal, Dentist 


Aleje Marcinkowskiego 8. 
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n unse“ 
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Richard Gewiese, Baumeister gen p ; 
Środa, ul. Długa 68 as N. U 
Fernrut Środa #7 oder Poznan 3072 (bel Baumeister Kartmemn) rer e 
EF r A UAGA o YU unit , eee 
ich e 
Neu- u. Umbauten, Erhaltungsarbeiten, ug en 
Entwürfe, "Bauleitung, Bauberatung. ac un Wolle, e 
Schätzungen: e ET ß... ne ar. —˙ a O T a = einia ewebe 2 eugen: Klein 
führe Ich auch in Posen u. Umgegend aus. „ zanter tgeide a robewei- 
8288 N wer 


Richtig zugepaßte 
Brillen und Kneifer 


vermitteln Ifınen Rlares und 
anstrengungsloses Sehen. 


’önnen auch Sie Ihren Augen diese Wohltat und ıassen Sie sich ein nn 


in solider Ausführung gut passende Brille 


popka del 
Yan nn 


sprediend Preise ti — Exakte A h lle ztlich Glä ord- 
88 zeitent en n .. und gewissenkafefachmännisch 
(cemar G Swa 7 Brillenanpassung. HH 
— ünther E N. Foerster Diplomoptiker l 
ulica Wrzesinska 1 Poznan. ut. Fr. Ratajczaka 35. INC EM 
Besichtigen Sie mein Lager. — ͤ——ͤ—ͤ Lieferant der Krankenkasse | $ 


Preisofferten auf Wunsch! 


Durch Fachleute erprobtes 


Mittel gegen Benayen der Sehonangen dareh’s Wild 


empfiehlt: 


Chemiezna Fabryka „HERMES“ St. Fillpowski - gansta 4 


O. NOOAROWSKI I Syrowie 
Heute Grösste Möbelfabrik in Polen. 


im ganzen Lande 
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